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9für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträgernehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2. 9

entgegen. dFür Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für No
vember und Dezember E. 1,70 bei täglich zwei
maliger Zuſtellung.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die beiden

O

erſchienenen Karten vom Kriegsſchauplatze in Natal
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.

e

Das Schwert zur Ser.
Jetzt, wo die parlamentloſe Zeit ihrem Ende naht, iſt für

die verbündeten Regierungen der richtige Moment gekommen,
die Blicke des deutſchen Volkes von dem verwirrenden Streite
des Tages auf die großen Aufgaben nationaler Bedeutung zu
lenken, deren Löſung zur Sicherheit unſeres deutſchen Vater

ndes eine unbedingte Nothwendigkeit ſchon für die allernächſten
Zeiten iſt. Vor Allem gilt es, unſere Wehrkraft zur See ſo
u verſtärken, daß ſie den Bedürfniſſen der jetzigen und kommen
en Jahre voll zu genügen vermag. Der in dem Flotten

geſetze feſtgelegte Plan beruht, wie wir wiederholt dar-
gethan haben, ſowohl was die Stärke der Flotte
äls die Zeit der Herſtellung derſelben anlangt, auf den An-

Zwiſchen dem Flottengeſetz
und jetzt aber liegt der aktive Eintritt der Vereinigten Staaten
in die Weltpolitik, liegt die damit zu ſammenhängende Vermehrung
und Beſchleunigung der maritimen Rüſtungen der anderen See
mächte. Dazwiſchen liegen Faſchoda, Samoa und der Krieg in
Südafrika, bei welch letzterem es noch nicht ausgeſchloſſen iſt,
ob er nicht einen über die ganze Welt blutigroth ſich hinziehen
den Brand im Gefolge haben wird. Alle dieſe Ereigniſſe und
Ausblicke reden für Jeden, der verſtehen will, eine mehr als
deutliche Sprache. Jn der That, eine raſche erhebliche
Verſtärkung unſerer Flotte thut uns bitter Noth.
Ohne eine ſolche Vermehrung unſerer Wehr-
kraft zur See würde unſer
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deutſchen Friedenspolitik in überſeeiſchen Fragen dieſelbe wirk
ſame Unterſtützung zu ge.vähren, wie das ſtarke Landheer, noch
im Kriegsfalle unſere Küſten ſowie unſeren überſeeiſchen Verkehr
und unſere im Auslande erwerbsthätigen Mitbürger wirkſam
zu ſchützen. Deshalb iſt die Abſicht der verbündeten Regierungen
mit einer energiſchen Flottenverſtärkung unverweilt vorzugehen,
von jedem Patrioten mit ungetheilter Freude und Genugthuung
zu begrüßen. Jn ſehr klarer und überſichtlicher Form hat die
„Nordd. Allg. Ztg.“ in jenem offiziöſen Artikel, welchen wir in
der vorigen Nummer der Hall. Ztg. im Wortlaute wiedergegeben
aben, dieſen Abſichten Ausdruck gegeben. Wir präziſiren die
orderungen der Regierung nochmals kurz wie folgt

Es ſollen von 1901--1903 anſtatt eines Schiffes wie im
Flottengeſetz beſtimmt je drei Schiffe gebaut werden, und ſo ſollen
bis zum Jahre 1916 jedes Jahr je drei Schiffe gebaut werden.
Daraus ſoll ein drittes Geſchwader neu formirt und ein Reſerve
geſchwader als Erſatz für die Siegfriedklaſſe gebildet werden. Die
Auslandsſchiffe ſollen um ſechs große Kreuzer vermehrt werden.

Nach dem neuen Plan wären demnach an großen Schiffen auf
Stapel zu legen (die Erſatzbauten ſind fett gedruckt)
A. Status des Flottengeſetzes B. Neuer Plan
a. Linien- Küſten Große

e Flotte weder im Stande ſein, der ſagte

ſchiffe panzer Kreuzer

1898 2 11899 3 S1900 2 1r 7 1. Periode 1901--19031903 1 1 3 Erſatzvauten.
i 2. Periode 1904- 1911
1909 1 6 Erſctzbauten, 18 Neubauten,
i insgeſammt 24 Schiffe.
1912 I S1914 4 3 3 3. Periode 1912--19171915 2 3 18 Erſatzbauten, 3 Neubauten,
1777 S S insgeſammt 28 Schiffe.

Der neue Plan geht dahin, in der erſten Periode, die den zweiten c
Theil des gegenwärtigen Sexennats varſtellt, nur drei große Schiffe
zu bauen. Da für fünf große Schiffe Erſatzbauten vorgeſehen ſind,
werden zwei Erſatzbauten in die folgende Periode von 1904--1911
geſchoben. Es würde alſo in der erſten Periode jährlich nur ein
großes Schiff auf Stapel gelegt. Auf die zweite Periode kommen
dann Erſatzbauten, die aber dem neuen Plan nicht zur Laſt fallen,
ſondern ohnehinnachdem alten Plan gebaut werden müßten.
Dasſelbe gilt für die dritte Periode. Die eigentliche Wirkung des neuen
Flottenplans ſetzt alſo erſt mit 1904 ein, und der Grundgedanke iſt
dahin zuſammenzufaſſen, daßdas beſtehende Flottengeſetz
prolongirt wird bis zum Jahre 1917 mit der Wirkung, daß aus
dem Beſtande nach Ablauf des Sexennats aus einer Flotte mit
einem Schlachtſchiff do ppel geſchwader organiſch, durch Erſatzbau
für acht minderwerthe Küſtenpanzer und nur 10 neue Linienſchiffe,
die Wehrkraft zur See verdoppelt wird und dieſe Verdoppelung
in der Hauptwirkung bereis 191] eintritt.

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe Forderungen in einem
gewiſſen Widerſpruche ſtehen zu den Erklärungen, welche der
Reichskanzler und der Staatsſekretär Tirpitz am 6. und
7. September 1897 im Reichstage abgegeben haben. Erſtere

zuſtimm

und

„Nehmen Sie den Geſetzentwurf an, ſo binden Sie ſich nicht
nur dis zu einem gewiſſen Grade die Hände Sie binden ſie
auch den verbündeten Regierungen. Was dieſe erſireben, zeigt
Jhnen auch der Geſetzentwurf in vollkommener Klarheit: die jetzt
erhobenen Forderungen ſind ſo bemeſſen, daß ihnen gegenüber die
Aeußerungen über die angeblich uferloſen Marinepläne endlich ein
Ende finden ſollten.“

Der Staatsſekretär Tirpitz aber meinte
„Ja, meine Herren, binden ſich die verbündeten Regierungen

darin nicht auch Giebt es eine größere Bindung, als daß man
eine Geſetzesvorlage für die Flotte, die auf organiſatoriſcher Grund
lage heruht, frei vorlegt

Daß dieſe amtlichen Aeußerungen an ſich geeignet ſind-
dem Widerſtand der Parteien, die über das Flottengeſetz von
1898 nicht hinausgehen wollen, zur Stütze zu dienen, läßt ſich
nicht in Abrede ſtellen. Wenn volle Klarheit geſchaffen
werden ſoll, muß dies von vornherein zugegeben werden. Ausdieſem Grunde ſind wir unſererſeits ne Freunde derartiger

Abmachungen, weil ſie die Bewegungsfreiheit der Regierung
beſchränken, und ſie in noch höherem Grade von dem guten
oder üblen Willen der Mehrheitsparteien abhängig machen,
als ſie es ohnehin ſchon iſt. Die Sache iſt nun aber einmal
geſchehen und konnte unter den damaligen Verhältniſſen wohl
auch nicht anders gehandhabt werden unter gewöhnlichen Ver-
hältniſſen wäre mithin die Regierung gebunden,
an ihren früheren Verſprechungen feſtzuhalten.
Aber das iſt doch ſonnenklar: außerge-
wöhnliche Verhältniſſe erfordern außer-
gewöhnliche Maßregeln, und die früheren
Verſprechungen werden gegenſtandslos,
wenn der Reichstag dem Erſuchen der

entbinden,

von vornherein gegen
Sobald die Regierung, insbeſondere

em Reichstage triftic für das neue Floktten
zramm v re l die o Re c Rei tagestimmt, ſo ſind eo ipso die früheren Verſprechungen

gelöſt. Wer aber mit ſehendem Auge die Welt-Ereigniſſe der
letzten Jahre verfolgt hat, für den liegt die ungeheure Gewichtigkeit
jener Gründe auch ohne ausführliche Erklärungen der Regierung
ſchon klar vor Augen. Jſt doch die Flottennoth in den letzten
zwei Jahren der Anfang und Endpunkt alles unſeres politiſchen
Denkens und Sorgens geweſen. Alle unſere Hoffnungen
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ſanken zuſammen vor dem Bewußtſein unſerer Kampf-
unfähigkeit zur See, all' unſer Zorn über das Uner-
trägliche, das wir zu ertragen hatten, mußte hinunter-
gewürgt werden, weil ein Zorn, der ſich keiner That vermeſſen
darf und ſich nur in Worten Luft macht, lächerlich iſt. Die gepanzerte
Fauſt wollte unſer Kaiſer Wilhelm U. den deutſchen Feinden,
die ſo übermüthig geworden, zeigen aber die Unmöglichkeit,
mit unſerer kleinen Marine uns den großen Seemächten ent-
gegenzuſtellen, ohne ſie der Vernichtung anheimzugeben, geſtattete
uns kaum, ſie in der Taſche zu ballen. So kam es, daß Amerikaner

Engländer auf Samoa hauſen durften, als hätte dort
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Fürſtliche Geburtstage im Oktober. Freunden
ſtatiſtiſcher Berechnungen wird es vielleicht von Jntereſſe ſein,
zu erfahren, daß der Oktober der an fürſtlichen Geburtstagen
reichſte Monat iſt, denn nicht weniger als ſ et Fürſtlich-
keiten feierten in ſeinem Verlauf die iederkehr ihres
Wiegenfeſtes, vom älteſten Mitglied der ſouveränen Fürſten
häuſer, der 1811 geborenen Herzogin-Wittwe Friederike zu
AnhaltBernburg, Schweſter des Königs von Dänemark, bis
hinunter zu dem kleinen Prinzen Amadeo von Savoyen-

oſta, Sohn des Herzogs von Aoſta, und der kleinen
Jnfantin von Portugal, Mafalda von Braganza, die beide ihr
erſtes Lebensjahr beendeten. Mit dem 17. Oktober, dem
Geburtstag des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz, haben,
den Papſt eingerechnet, 6 Souveräne das 80. Lebensjahr über
ſchritten, mit dem 24. Oltober, dem Geburtstage des Prinzen
Moritz von Sachſen-Altenburg, dreiundzwanzig Prinzen das
70. Lebensjahr vollendet. Prinz Moritz, der Bruder und
eventuelle Thronfolger des Herzogs Ernſt von Sachſen-
Altenburg, iſt ſeit 1862 mit Prinzeſſin Auguſte von
Sachſen Meiningen, der Schweſter des regierenden

Herzogs von Meiningen, verheirathet. Aus dieſer Ehe
ſtammen die Fürſtin zu Schaumburg Lippe, die
Großfürſtin Konſtantin Konſtantinowitſch, der in Potsdam
garniſonirende Prinz Ernſt und Prinzeſſin Eduard von Anhalt.
Die Nichte des Prinzen Moritz und einzige Tochter ſeines
Bruders, Prinzeſſin Marie, hatte ſich vor 26 Jahren
dem Prinzregenten von Braunſchweig vermählt, welcher nä
dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch der einzige i ende Enke
der Königin Luiſe iſt. Der Großfürſt, der ſeinen t Geburtsta
einen Tag nach dem des Prinzen Mi am 25. Oklober, feierte,
iſt der einzige noch lebende Sohn Kaiſer Nikolaus' I
und Großonkel des jetzigen Zaren. Um tſtatiſtiſchen Bemerkung t le ſei noch erwähnt, t wenſchenſcheu iſt und beim

Großfürſt Michael der jüngſte fürſtliche Urgroßvater, ſeine
Tochter, die verwittwete Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg,
die jüngſte fürſtliche Großmutter und ſeine Enkelin, Prinzeſſin
Chriſtian von Dänemark, die Schwiegertochter des Kronprinzen
von Dänemark, die jüngſte fürſtliche Mutter iſt. Auch der
Bruder der Mutter der deutſchen Kaiſerin, Fürſt Karl zu
Hohenlohe-Langenburg, gehört zu den Fürſten, welche in
dieſem Monate ihren 70. Geburtstag feierten. Am
25. Oktober 1829 geboren, verzichtete er durch Familienvertrag
nach dem Tode ſeines Vaters, 1860, auf den Beſitz des Fürſten
thums Hohenlohe-Langenburg und die Hälfte der oberen Graf-
ſchaft Gleichen und vermählte ſich ein Jahr ſpäter morganatiſ
in Paris mit einer Bürgerlichen, Marie Grathwohl, welche erſt
29 Jahre nach dieſer Eheſchließung durch württembergiſche Ver
leihung zur Freifrau von Bronn ernannt wurde. Sein
jüngerer Bruder, Fürſt Hermann, kaiſerlicher Statthalter in
Elſaß Lothringen iſt infolge der Verzichtleiſtung des
Fürſten Karl Chef des Hauſes Hohenlohe Langen-
burg, während der jüngſte der drei Brüder, Prinz Viktor, den
Prinzentitel ablegte, als er ſich mit Miß Laura Seymour, der
Tochter des großbritanniſchen Admirals Sir George Seymour,
vermählte und für ſich und feine Nachkommen aus dieſer Ehe
den Namen des alten erloſchenen Grafengeſchlechts „von Gleichen“
(deren Titel und theilweiſer Beſitz 1677 an die Grafen von
Hohenlohe überging) annahm. Graf Viktor ſtarb am Sylveſter
abend 1891 zu London, wo ſich noch gegenwärtig ſeine Wittwe
und deren vier Kinder befinden.

Ueber das Befinden der unglücklichen Kaiſerin
Charlotte von Mexiko, die ſeit dem Brande des Schloſſes
Tervueren nunmehr etwa zehn Jahre in dem kleinen Schloſſe
Bouchout zwiſchen Brüſſel und Loewen lebt, liegen jetzt in aus
ländiſchen Blättern verſchiedene Mittheilungen aus jüngſter Zeit
vor. Während das Schloß Tervueren mitten in der herrlichen
Waldgegend ſituirt iſt, welche die belgiſche Haupſtadt von
dem aasgebiete trennt, iſt die Gegend um Schloß
an don eine flache Ebene, in welcher der Schloß-
ark eher ein großer Garten als ein Park

zu nennen eine Oagſe bildet. Nur Wenigen iſt es gegönnt,
in die Nähe der Unglücklichen zu gelangen weil ſie äußerſt

nbück neuer Geſichter große Angſt

an den Tag legt. Außer den Bedienten, deren Zahl ſehr
beſchränkt iſt, kommt nur der Jrrenarzt in das einſame Schloß,
um die Kranke von Zeit zu Zeit zu unterſuchen. So viel man
hört, läßt das phyſiſche Befinden der belgiſchen
Königstochter nichts zu wünſchen übrig. Die jetzt
59jährige Kaiſerin iſt eine ſtark beleibte Dame geworden,
die nur ſehr entfernt an die ſchöne, jugendlich ſchlanke
Prinzeſſin erinnert, welche der Erzherzog Maximilian von
Oeſterreich im Jahre 1857 als Gemahlin heimführte. Dagegen
verſchlimmert ſich ihr geiſtiger Zuſtand zwar langſam, aber
unabläſſig. Die Umnachtung macht weitere Fortſchritte, ſo daß
die Kranke häufig ihre nächſte Umgebung nicht mehr
erkennt. Von Zeit zu Zeit treten aber auch wieder
lichte Augenblicke ein, in denen die unglückliche Fürſtin
mit Vorliebe der Muſik obliegt. Jn früheren Jahren
pflegte ſie mit der Königin Marie Henriette, die zweimal
wöchentlich auf Beſuch nach Schloß Bouchout kam, vierhändige
Stücke auf dem Klavier zu ſpielen, ſeitdem die Königin aber an
chroniſcher Bronchitis leidet, ſind ihre Beſuche auf Schloß
Bouchout ſeltener geworden, und damit wuchs auch die Ein
ſamkeit der Kaiſerin Charlotte. König Leopold II. und ſein
Bruder Graf Philipp von Flandern ſind nur ſeltene Gäſte auf
Schloß Bouchout, weil zu häufige Beſuche von männlichen
Perſonen nach ärztlicher Ausſage der Kranken ſchaden.

Die Rächeriun ihrer Ehre. Aus Serajewo wird ge-
ſchrieben Wie bereits gemeldet, wurde dieſer Tage ein noch
nicht achtzehnjähriges bosniſches Mädchen Milka Minkovie vom
Kreisgericht von der furchtbaren Anklage des Meuchelmordes
freigeſprochen, obgleich ſie den Mord eingeſtand. Das Mädchen,
Tochter der Bauersleute Minkovic in Dzimrija, das zu Hauſe
keine Henne konnte tödten ſehen und bei jeder Schlachtung
weglief, hatte einen Mann ermordet, der es unter
fürchterlichen Drohungen gezwungen hatte, ihm aus dem Eltern
hauſe zu folgen, der es ſeiner Ehre beraubt hatte und es in
die Fremde ſchleppen wollte. Jovo Stica, ein verheiratheter,
45 jähriger Mann, Vater von mehreren Kindern, diente im
Hauſe Minkovie als Knecht. Am 21. November v. J. forderte
er Milka auf, mit ihm aus dem Walde Holz zu holen. Milka
kehrte Tags darauf allein aus dem Walde heim Stica blieb
von dieſem Tage an verſchollen. Als die Familie des Ab-
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niemals eine deutſche Flagge geweht, ſo kam es, daß Kapitän
Schönfelder vom „Falke“ ſchweigend die Befehle des Kautz vor
Samoa entgegennehmen mußte, daß Diederichs unter dem
Höhnen der Amerikaner aus der Bucht von Manila ab-
dampfen mußte, daß wir von den frechen Spottverſen eines
Kapitäns Coghlan, von den hetzeriſchen Reden des Admirals
Dewey keinen Akt nahmen, daß in Samoa von England deutſches
Recht mit Füßen getreten wurde, ohne daß wir aus unſerer
Reſerve heraustreten durften, und daß uns die Vergewaltigung
der Buren ſo gar nichts angeht. Jeder Tag faſt brachte uns
eine Kunde, die dem deutſchen Volke, wie dem Perſerfürſten
ſein Sklave zurief: „Herr, gedenke der Athener“ oder beſſer
„Deutſches Volk, gedenke deiner Flotte. Baue ſie oder gehe
unter!“ Dieſe Lehren der Geſchichte haben im deutſchen Volk
den leidenſchaftlichen Willen entfacht, eine Flotte zu beſitzen,
mit der es für ſeine Ehre wie für ſeine Zukunft einſtehen
kann, und wir hoffen, daß die Regierung den Muth finden
wird, ſtatt ſich wieder Schachermachenſchaften mit dem
Centrum zu verſtehen, auf dieſen lebendigen Willen im Volke
u vertrauen. Das deutſche Volk wird in der Flottenfrage
egeiſtert Hand in Hand mit der Regierung gehen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Oktober

Nene „Heldenthaten“ Eugen Richters. Mit nicht
geringer Befriedigung werden die Engländer hören, daß in
Deutſchland wenigſtens eine Partei auf das Nachdrücklichſte
für ihre Intereſſen eintritt, und zwar diejenige des „ent-
chiedenen“ Freiſinns. Das Organ ſeines vielgenannten
arteiführers, die „Freiſinnige Zeitung“, begründet von Eugen

Richter, erklärt ſich nämlich unter der Ueberſchrift: „Los
von Samoa!“ bereit, Samoa loszuſchlagen und den
Engländern abzutreten, ohne von ihnen eine Ent-
ſchädigung zu verlangen. Nach der „Freiſinnigen
Zeitung wären die Engländer mit ihrem Kolonial
beſitz die Nächſten dazu, die politiſche Herrſchaft auch
über die Samoainſeln zu übernehmen. England könne
dagegen ſeinerſeits entſprechende Kompenſationen nicht
gewähren; es müſſe, meint die „Freiſ. Ztg.“, auf den
Alleinbeſißß von Sanſibar wegen des Rückhalts für engliſch
NeuGuinea Werth legen, auf letzteres deshalb, um eine
weitere Annäherung Deutſchlands an das Feſtland
von Auſtralien zu verhindern. Höchſtens könne
England geneigt ſein, die Walfiſchbai iu Deutſch
Südweſtafrika abzutreten, nachdem Deutſchland ſich in Swakop-
mund einen eigenen Landungsplatz geſchaffen und der
Beſitz der Walfiſchbai kaum noch eine praktiſche Bedeutung
habe. (1) Jm Uebrigen ſolle man die Anſprüche Deutſchlands
auf die Samoainſeln nicht übertreiben. (1) Engliſcher als
die „Freiſ. Ztg.“ kann ſich kein Londoner Jingoblatt äußern.
Zu einem ſo weitgehenden Eintreten für fremde und feindliche
gegen deutſche Jntereſſen hat ſich bisher noch kein deutſches
Blatt herbeigelaſſen. Aber der „entſchiedene“ Freiſinn verräth
eben Deutſchland, wo und wann er immer kann. So iſt es
auch mit dem neuen Flottenprogramm der Regierung. Kaum
iſt es erſchienen, ſo wendet ſich voll Eifer und Haſt der „entſchiedene“
Freiſinn gegen dasſelbe. Es iſt ein trauriger Muth, der zu
einem ſolchen antinationalen Vorgehen gehört, und man kann
den „Berl. N. N.“ nur Recht geben „wenn ſie ſich am vorigen
Sonnabend über Herrn Eugen Richter folgendermaßen luſtig
machten:

Große AuktionZimmerſtraße 7/8 SW. Berlin.
Herr Eugen Richter verkauft daſelbſt freihändig heute und

an den folgenden Tagen den ganzen Reichskrempel.
Vorgeſiern hat der edle Patriot bereits Samoa losgeſchlagen,
geſtern das Flottengeſetz. Heute und in der nächſten Woche
wird die von ihm geleitete Aktien Geſellſchaft „Fortſchritt“ auf Ab
bruch verſteigert. Als Andenken wird nur ein Bildnitz Hannibal
Fiſchers des erſten deutſchen Flottenauktionators, zurückbehalten.
Näheres in der nächſten „Nacht“-Ausgabe der „Freiſinnigen Zeitung“.

Hoffnungsvolle „gebildete“ Jugend. Der neue
Rektor der Univerſität Berlin, Prof. Fuchs, hat einen Vor
trag verboten, den die bekannte Sozialdemokratin Frau
Braun Gizycki im ſozial wiſſenſchaftlichen
ccccccqqqnnnqqdqcc c ---c--„---„„
weſenden die Anzeige von dem Verſchwinden ihres Vaters
erſtattete, wurde durch die Erhebungen der Verdacht
erweckt, daß Stica bei Seite geſchafft worden ſei, und zwar
wendete ſich der Verdacht gegen Milkas Vater Milan und
Bruder Riſto. Als die Gendarmen erſchienen und die beiden
Männer verhaften und feſſeln wollten, ſchrie Mika entſetzt auf:
„Bindet um Gotteswillen nicht Milan und Riſto! Jch werde
Euch Alles ſagen.“ Und nun legte ſie vor den Gendarmen das
Geſtändniß ab, daß ſie, ganz allein ſie, den Knecht ermordet
habe, daß Vater und Bruder unſchuldig ſeien. Sie geſtand,
daß der Knecht ſie in den Wald lockte, um ſie über
die nahe Grenze nach Serbien zu entführen. Als fie ſich
weigerte, weiter zu gehen, zog Stica ſein Meſſer und drohte,
ihr Hände und Naſe abzuſchneiden. Nachdem Milka Minkovie,
durch die Drohungen des Knechtes gezwungen, mit ihm den
ganzen Tag durch die Wälder der ſerbiſchen Grenze zu ge
wandert war, machte Jovo Stica, als es dämmerte, auf
einer kleinen Lichtung Halt und zündete ein Feuer an, bei dem
er einſchlief. Voll Verzweiflung ſaß Milka neben dem
Fürchterlichen; ihr ſchauderte vor dem Manne, der ſie
aus dem Vaterhauſe entführt hatte und ſie zwingen
wollte, mit ihm nach Serbien zu gehen und
dort ſein Weib zu werden voll Abſcheu gedachte
ſie der Zärtlichkeiten, mit denen er ſie während des ganzen
Weges gequält hatte. Sie mußte ſich befreien leiſe zog ſie
ihm das Meſſer aus dem Gürtel, ſchlich ſich hinter ihn und
d'irchſchnitt ihm mit einem Schnitte, ſo wie er ſchlafend dalag,
L. n Hals Stica ſprang auf und ergriff ſie bei der rechten
Hand, ſie aber riß ſich los und er taumelte in das Geſtrüpp.
Sie ſtürzte in den Wald hinaus, noch lange gefolgt von dem
Röcheln des Sterbenden das furchtbar in die Nacht
hinausklang. Bis zum Morgen blieb Milka im
Walde, da ſie nicht wußte, in welcher Richtung ihr Dorf liege.
Beim Morgengrauen begann ſie den Heimweg zu ſuchen und
gelangte ſchließlich nach Hauſe. Einige Wochen nach dieſem
Geſtändniſſe fanden Forſthüter im Urwalde nahe der ſerbiſchen
Grenze die Leiche des Ermordeten. Die Angeklagte Milka
Minkovic iſt ein geradezu ſchön zu nennendes Mädchen.
Die in die landesübliche Tracht gekleidete Geſtalt
iſt jugendlich ſchlank und ebenmäßig aus einem fein geſchnittenen,
arten Geſicht, das von dichtem ſchwarzen Haar umrahmt iſt,
licken große, tiefdunkle Augen, die ſanfte, weiche Stimme, die

Art des Sprechens, die beſcheidenen, ruhigen Geberden ver
ſtärken den ſympathiſchen Eindruck. Der Gerichtshof fällte
ein freiſprechendes Urtheil, da er annahm, die Angeklagte habe
die That unter unwiderſtehlichem Zwange verübt.

Studentenverein über das Thema „Frauenarbeit in
Deutſchland“ halten ſollte. Nach der Begründung iſt das Ver-
bot erfolgt, weil die literariſchen Leiſtungen der Frau Braun
einen durchaus agitatoriſchen Charakter tragen und keinen
wiſſenſchaftlichen Werth beſitzen. Wir können Herrn
Prof. Fuchs nur zuſtimmen. Es iſt eine Verirrung ohnegleichen
ſeitens der Studenten, eine ſozialdemokratiſche Agitatorin in
ihren Verein einzuladen. Man hätte am beſten den ganzen
Verein ſofort auflöſen laſſen ſollen.

Die Zahl der Analphabeten unter den ausgehobenen
Rekruten iſt in Preußen nach der letzten Zählung auf ein
Minimum geſunken. Sie betrug im letzten Jahre in der ganzen
Monarchie nur noch 134, und zwar 128 beim Landheer und 6 be
der Marine. Während im Jahre 1880/81 noch 2,37 v. H. der aus

ehobenen Mannſchaften ohne Schulbildung waren, betrug der
rozentſatz jetzt nur 0,09. Die größte Zahl von Analvhabeten hat

Oſtpreußen aufzuweiſen, nämlich 52, ferner Poſen 28, Schleſien 17,
Weſtpreußen 12 und die Rheinprovinz 11. Nur in einer nicht
deutſchen Mutterſprache hatten 119 Rekruten Schulbildung genoffen,
darunter 82 aus Poſen.

Ein ſozialdemokratiſcher Pfarrer. Als Sozial
demokrat hat ſich kürzlich, wie mitgetheilt, der Pfarrer Bl u m
hardt in Bad Boll in Württemberg bekannt. Blumhardt
verwaltet indeß, wie jetzt geſchrieben wird, kein Pfarramt mehr,
ſondern iſt der Beſitzer und Leiter des Bades Boll, das ſein
Vater, der im Jahre 1880 verſtorbene Geiſtliche, einſt gekauft
hatte, um ein chriſtliches Erholungshaus daſelbſt zu gründen,
wo er die zu ihm eilenden Kranken durch Gebet und Handauf-
legen behandelte. Dieſe Mittheilung wird unſere Leſer mit
Genugthuung erfüllen, denn man kann ſich nichts Betrübenderes
denken, als daß ein Pfarrer, der ein warmes Herz für die
Arbeiterſchaft haben ſoll, auch nur im Entfernteſten mit der
Sozialdemokratie ſympathiſirt. Jſt es doch für jeden Gebildeten
klar, daß der deutſche Arbeiter keinen ſchlimmeren Feind hat,
wie die Sozialdemokratie

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Zur Lage.
Die ſogenannte Gemeinbürgſchaft der Deutſchen in

Oeſterreich iſt infolge der von der Mehrheit des Abgeordneten-
hauſes zugelaſſenen Vornahme der Delegationswahlen in
die Brüche gegangen. Wie aus Wien telegraphirt wird, richtete der
Verband der deutſchen Volkspartei an dieSchönerergruppe folgendes Schreiben „Die deutſche Volks
partei hat, entſprechend den auf den Volkstagen in Eger, Klagen-
furt und Reichenberg gefaßten Entſchließungen alle
parlamentariſchen Verhandlungen zum Stillſtande gebracht, inſolange
die Sprachenverordnungen vom Fahre 1897, beziehungsweiſe 1898
nicht beſeitigt waren. Dieſe Aufhebung erfolgte wir ſind daher
von der Obſtruktion zur Oppoſition übergegangen, wir haben gegen
wärtig auch keine Veranlaſſung, die Delegationswahlen durch An-
wendung phyſiſcher Gewalt anders ſind dieſelben nicht zu ver-
hindern unmöglich zu machen. Anläßlich dieſer unſerer Haltung
wurden wir ron Seiten einiger Mitglieder Jhres Verbandes in der
geſtrigen Sitzung des Hauſes in beleidigender Weiſe ange-
griffen. Wir fordern daher, daß uns Jhr geehrter Verband
eine entſprechende Genugthuung gebe und in einer Erklärung unſere
politiſche Haltung als folgerichtig und mit den Intereſſen und For
derungen unſeres deutſchen Volkes im Einklange ſtehend anerkenne.
Jnſolange uns eine derartige Erklärung nicht zugeht, ſehen wir uns
enöthigt, alle parlamentariſchen Beziehungen zutryy Verbande abzubrechen.“ Auf dieſes

Schreiben hat der Abg. Schönerer geſtern mit der Bemerkung er-
widert, daß die Schönerer-Gruppe die verlangte ſchriftliche Erklärung
nicht abgeben werde.

Der Jungezechenklub hat beſchloſſen, mit dem böhmiſchen
Großgrundbeſitz und den deutſchen Abgeordneten folgendes Kompro-
miß einzugehen Als Delegirte werden vier czechiſche, vier deutſche
und zwei Argeordnete des konſervativen Großgrundbeſitzes, als Erſatz
männer ein czechiſcher und ein Abgeordneter des konſervativen Groß-
grundbeſitzes entſendet.

Ueber die Unruhen in Mähren und Böhmen liegen
folgende Telegramme vor Nach einer Meldung aus Prag haben in
Brandeis, Branna, Podleſin, Neuſtraſchitz und Mutowitz Kund-
gebungen und vereinzelte Ausſchreitungen ſtattgefunden, welche ſich
zumeiſt gegen jüdiſche Einwohner richteten. Jn Pribram waren in
der Nacht an zahlreichen, Juden gehörenden Häuſern und an den
Straßenecken die Worte angeſchrieben „Haut die Juden.“ Dieſe
Ausſchreitungen haben übrigens auch die Sitzung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes am Sonnabend beſchäftigt. Der
Miniſter des Jnnern verſicherte aus Anlaß diesbezüg-
licher Jnterpellationen, die Dewmonſtrationen ſeien nicht
allein auf politiſche Motive zurückzuführen er habe die Behörden
angewieſen, durch ſtrengſte Handhabung der Geſetze dem Treiben
unlauterer Elemente Einhalt zu thun. Der Miniſter theilte ferner
mit, daß die traurigen Ereigniſſe von Holleſchau und
Wfetin den Gegenſtand eingehender Erhebungen nicht nur ſeitens
der politiſchen, ſondern auch ſeitens der Gerichtsbehörden bilden.
Bezüglich der Geſetzmäßigkeit des Waffengebrauchs ſeitens der
Gendarmerie ſei gleichfalls eine Unterſuchung durch die vor-
geſetzten Kommandos eingeleitet. Er, der Miniſter, werde
ſelbſtverſtändlich nicht ermangeln, das Ergebniß der Erhebungen un
geſäumt dem Hauſe kundzugeben. Ferner meldet die „Neue Freie
Preſſe“: Nach der Kontrolverſammlung der Reſerviſten in Carolinen-
thal, auf welcher mehrere Czechen, wie gemeldet, ſich geweigert hatten,
ſich mit „Hier“ zu melden und „Zde“ gerufen hatten, demon-
ſtrirten 60 Reſerviſten, indem ſie unter Abſingung nationaler
Lieder und unter Vorantragung einer Tafel mit der Aufſchrift „Zde“
nach Prag über den Graben und den Wenzelplatz zogen. An der
Bruſt trugen ſie Karten mit der Aufſchrift „Zde“. In Hoſchtitz
wurde ein Czeche, der bei der Kontrolverſammlung erklärt hatte,
ſeine nationale Ehre verbiete ihm, ſich mit „Hier“ zu melden, zu
drei Tagen Arreſt verurthelt. Gegen den amtirenden Oberleutnant
fanden Demonſtrationen ſtatt; der Gaſthofsbeſitzer verweigerte ihm
weitere Unterkunft, und im ganzen Orte wurde ihm Quartier ab
geſchlagen.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber diplomatiſche Vorgänge erhält die „Voſſ. Ztg.“ nach-

ſtehende Meldung aus
London, 28. Oktober. Laffans Bureau will aus guter

Pariſer diplomatiſcher Quelle wiſſen, die hauptſächlichſten
Kontinentalmächte hätten die britiſche Regierung benachrichtigt,
daß, falls der Südafrikakrieg günſtig für Großbritannien ausfalle,
ſie ſich für befugt halten werden, auch Stimme beim ſchließ-
lichen Friedensſchluſſe zu haben, da ſie wichtige
kommerzielle und finanzielle Intereſſen in Transvaal und im Oranje-
Freiſtaat, wo viele ihrer Unterthanen wohnen, haben. Ueber
dieſen Punkt herrſche völliges Einvernehmen unter den Haupt
mächten, Deutſchland mit einbegriffen, und es werde
bezweckt, Entſchädigungen zu verlangen, falls England ſeine Herrſchaft
über ganz Südafrika ausdehne. Als Ergebniß der Konferenzen zwiſchen
Miniſter Delcaſſs und den Vertretern Rußlands, Spaniens und den
Ünionſtaaten ſei thatſächlich beſchloſſen worden, daß Frank
reich, Rußland und Spanien den Präſidenten
Mac Kinley erſuchen werden, ſeine gutenDienſte als Vermittler zwiſchen Großbritannien
und der Süd afrikaniſchen Republik anzubieten.
Nach einer Waſhingtoner Drahtung des „Daily Chron.“ ſoll die
Uniors Regierung jedoch die offizielle Erklärung abgegeben haben,

ſt, würde ſich an keiner Einmiſchung in Transvaal
b'etheiligen und kein für die britiſchen Intereſſen feindſeliges
Verfahren einſchlagen.

Von den neueſten Depeſchen verzeichnen wir folgende:
London, 30. Okt. Die letzten Meldungen aus Ladyſmith

berichten, daß die Stadt von den Buren vollſtändig um-
zingeklt iſt dieſelben haben Geſchütze aufgefahren und große
Erdwälle aufgeworfen. General French verhinderte die Buren, die
Eiſenbahnſtation 7 zu beſetzen. Die Stärke der Buren im
Verein mit den Oranjiſten wird auf 18000 Mann geſchätzt. Die
Lage der Stadt giebt jedoch keinen Anlaß zur Bennruhigung, trotz
dem wird es ſchwer ſein, die Einſchließung durch die Buren zu
verhindern.

Der Korreſpondent der Times meldet Die Buren, welche bis
jetzt damit beſchäftigt waren, die Baſutos zu überwachen, haben ſich
der Armee Jouberts angeſchloſſen. Joubert hat ſein Hauptquartier
in einer Entfernung von ſechs engliſchen Meilen von Vanderlaage
aufgeſchlagen, ſeine Stellung iſt von Ladyſmith aus ſichtbar.

Ein Telegramm vom 28. Oktober, 5 Uhr 20 Minuten Abends
berichtet, daß der Feind bei Bera verſchanzt iſt, wo vergangenen
Dienſtag ein Gefecht ſtattgefunden hat. Die engliſche Kavallerie
macht fortwährend Aufklärungsdienſte, um die neue Stellung des
Feindes feſtzuſtellen. Ein Luftballon hat gute Dienſte geleiſtet.

London, 30. Okt. Aus de Aar wird der „Times“ gemeldet:
Es ſind Lebensmittel für 9 Monate vorhanden. Kanonenſchüſſe wurden
ſeitens der Buren auf die Stadt abgegeben, wobei eine Granate auf
das Dach des Hoſpitals fiel. Bis jetzt iſt Niemand verwundet, das
Feuern der Buren dauert fort. Die Lage der Stadt iſt nicht Be-
ſorgniß erregend, die Verluſte unbedeutend. Dies wird wahrſcheinlich
das letzte Telegramm ſein, welches abgeht.

London, 30. Okt. Wie gerüchtweiſe verlautet, hat General
White ſein Lager bei Ladyſmith abgebrochen
und iſt auf dem Wege nach Modderſpruit, während die Buren
auf allen Seiten ſich ihm in Uebermacht gegenüberſtellen. Jm
Kriegsamt wird der Rückzug Mutes nach der Küſte vollſtändig ge
billigt, da es das einzige Mittel iſt, einer ſchweren, unvermeidlichen
Niederlage zu entgehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d Lieskan (Saalkreis), 29. Okt. (Erneuerung.) Nachdem

das Jnnere unſerer Kirche vollſtändig erneuert iſt, wurde ſeit dem
Monat Auguſt heute das erſte Mal wieder der Gottesdienſt im
Gotteshauſe abgehalten. In Bezug auf die ausgeführten Erneuerungen
muß man ſagen, „das Werk lobt ſeine Meiſter“.

X Stumosdorf, 29. Oktober. (Erloſchene Firma.) Die
Getreidehandelsfirma von P. Pfeffer am Bahnhofe hierſelbſt iſt mit
Anfang d. Mts. erloſchen, da der bisherige Inhaber nach Halle a. S.
übergeſiedelt iſt. Die Räumlichkeiten des Geſchäfts ſind jetzt durch
Pachtung an einen Herrn Werner aus der Gegend von Cönnern
übergegangen.

t. Bitterfeld, 29. Okt. (Diemenbrand.) Jn dieſer Nacht
brannte der dem hieſigen Stadtgutsbeſitzer G. gehörige Strohdiemen
nieder. Die Urſache der Entſtehung iſt nicht aufgeklärt; es wird
Brandſtiftung vermuthet,

Wittenberg, 28. Okt. (Leichtſinniger junger
Menſch. Verſchwunden.) Auf Antrag ſeines Vaters,
eines Privatbeamten in Halle, wurde am Donnerstag ein junger
Mann, der ſeit einigen Tagen Verwandte und Bekannte hier beläſtigt,
auch einige Zechprellereien verübte, feſtgenommen und geſtern früh
auf dem Schub ſeinem Vater zugeführt. Verſchwunden iſt
ſeit Mittwoch früh die 21 jährige Tochter des Schiffbauers Karl
Füßel aus Klein- Wittenberg und iſt es wahrſcheinlich, daß das
Mädchen, welches immer kränklich war, ihrem Leben durch Ertränken
in der Elbe ein Ende gemacht hat.

Torgau, 28. Okt. (Städtiſche Kanaliſation.
El bdeich.) Während anfänglich die Regierung geſtattet hatte, daß
die ſtädtiſchen Abwäſſer ohne jede Reinigung der Elbe zugefühtt
werden durften, iſt ſie ſpäterhin davon abgekommen und ſtellte in der
Bauerlaubniß für Herſtellung der Kanaliſation die Bedingung, de
eine mechaniſche Klärung mit Hülfe eines Rienſchen Rechenapparates
ſtattzufinden habe. Die bekanntlich ſehr verunreinigten Abwäſſer
der Fabrik reinigt der Apparat dermaßen, daß das gereinigte Waſſer
von Neuem für den Betrieb verwendbar wird. Die Hers-
ſtellung und der Vertrieb der Maſchinen liegt in der Hand
der Maſchinenfabrik Sangerhauſen, welche nunmehr beauftragt iſt,
für unſere Stadt eine ſolche Anlage zu übernehmen. Wegen Ein
verleibung des militär-fiskaliſchen Elbdeiches am rechten
Elbufer (von Lünette Zwethau bis Lünette Werdau) in den Gra-
ditzer Deichverband war geſtern Herr Geheimer Regierungs und
Baurath Meſſerſchmidt- Merſeburg hier anweſend. Jn ſeiner Beglei
tung befanden ſich noch die Herren Jntendanturrath Streubel-
Magdeburg, Regierungsrath Ullrich und Regierungs- Aſſeſſor von
Lentze Merſeburg.

M Mühlberg a. E., 29. Okt. Elektrizitätswerk.
Turnhalle. Selbſtmordverſuch.) Der Vertrag mit der
Altdammer Elektrizitäts Geſellſchaft wegen Erbauung eines
Elektrizitätswerkes in unſerer Stadt liegt dem Magiſtrat
vor und dürfte in Kürze perfekt werden. Danach baut die Geſellſchaft
das Werk auf ihre Koſten der Stadt ſteht das Recht zu, dasſelbe
bereits nach einem Jahre käuflich zu erwerben. Die ſonſtigen Be-
dingungen ſind durchgängig ſehr günſtige. Als Straßenbeleuchtung
ſind 25kerzige Glühlampen beſtimmt. Mit dem Vau einer ſtädt i
ſchen Turnhalle iſt begonnen worden. Der auf dem Gröditzer
Eiſenwerke beſchäftigte Arbeiter Th. aus Pröſen verſuchte in einem
Anfalle von Delirium tremens ſich die Gurgel zu durch-
ſchneiden, was indeſſen nicht gelang. Th. wurde dem Kranken-
hauſe überwieſen.

X Wüſtermarke (Kr. Schweinitz), 29. Okt. (General-
ſtabsreiſen. Straßenpflaſterung.) Wie es ſcheintwird die hieſige Gegend im nächſten Jahre wieder einmal der Schau
platz eines größeren Manövers ſein, wie vor ca. 15 Jahren. Jn der
vergangenen Woche haben von Generalſtabsoffizieren täglich Gelände-
beſichtigungen in weitem Umkreiſe um Luckau i. d. Niederlauſitz ſtatt
gefunden. Ja man ſprach dabei ſogar vom Kaiſermanöver, das in
der Niederlauſitz; und bis Jüterbog hin ſtattfinden ſoll. Seit
14 Tagen iſt nun auch die ſeit Jahren beabſichtigte theilweiſe
Pflaſterung der hieſigen Dorfſtraße energiſch in Angriff genommen,
t daß die Arbeit vorausſichtlich noch vor dem Winter beendigt werden
ann.B. Merſeburg, 29. Okt. (Der Jeruſalems-Verein,)

welcher die Aufgabe auf ſich genommen hat, die zahlreichen evangeliſchen
Deutſchen in Paläſtina geiſtlich zu verſorgen, Miſſion zu treiben,
die ſchönen Anſtalten chriſtlicher Liebesarbeit im heiligen Lande, auf
die jeder Deutſche mit Recht ſtolz ſein kann, zu unterhalten, hat ſeit
der Reiſe unſeres Kaiſerpaares nach Paläſtina einen neuen Auf
ſchwung erhalten. Auf der Provinzial-Synode Sachſen hat man
dieſen Vereinsbeſtrebungen ein beſonderes und dankenswerthes
Intereſſe entgegengebracht. Trotz der anſtrengenden ſonſtigen
Arbeiten dieſer Körperſchaft gelang es am Freitag,
einen Provinzialve rein zu gründen, zu deſſen Vorſitzenden
einmüthig Herr Reg.- und Schul-Rath Mühlmann hierſelbſt ge
wählt wurde, der verdienſtvolle Redaktor des ſoeben erſchienenen be
deuiſamen Werkes über die Reiſe unſeres Kaiſerpaares nach Jeruſalem.
Es wurden ferner gewählt als Führer von Unterabtheilungen zum
Vorſitzenden des Altmärkiſchen Vereins Herr von Alvensleben-
Wittenmoor, für den übrigen Theil des Regierungsbezirkes Magde-
burg Herr Superintendent TrümpelmannMagdeburg, für den
Regierungsbezirk Merſeburg Herr Reg. Präſident a. D. von D i e ſt
W r den Reg.Bezirk Erfurt Herr Senior D. Bärwinkbel-

rfurt. Merſeburg, 28. Okt. (Stadtratswahl in Magde-
burg Für die Wiederbeſetzung der Stelle des Stadtraths Funck
in Magdeburg iſt, wie verlautet, der Landesrath Tewes in Merſe
burg in Ausſicht genommen. Die Vorwahl ſoll bereits in der
nächſten Stadtverordneten Sitzung am Donnerstag erfolgen.
r iſt natürlich die Beſiätigung des Herrn Funck in

erfeld.
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d Holleben (Kr. Merſeburg), 29. Okt. (Blutvergiftung.)
Unlängſt war dem Zimmermann Karl Hagemann bei Ausübung
ſeines Berufs ein Holzſplitter in die linke Hand gedrungen. Die
wenig beachtete Verletzung führte bald darauf zu einer erheblichen
Anſchwellung des Armes der hinzugezogene Arzt, welcher Blut
ars konſtatirte, ordnete die Aufnahme des H. in die Klinik zu

alle an.
Naumburg, 28. Okt. (Weinleſe.) Auf der langen

Linie der Saalberge iſt die Weinleſe im vollen Gange. Das Jahr
1899 iſt ein trauriges Mißjahr. Der Murnee beträgt vielleicht
kaum ein Viertel bis ein Drittel guter Mittelernten, und die Qualität
iſt infolge der Schädigung durch den Mehlthau äußerſt zuckerarm
und zwar ſelbſt in den begünſtigten Lagen der „Schweigenberge“
und der Saalberge.

Weißſzeufels, 28. Okt. (Auszeichnung. Feuer.)Dem Sergeanten Boos von der 4. Kompagnie der hieſtgen Unter
offizierſchule iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.
Derſelbe hat am 26. Juli ds. Js. einem Knaben in der Saale bei
Weißenfels mit eigener Lebensgefahr das Leben gerettet. Die Aus
zeichnung wurde dem Sergeanten Boos am Donnerstag durch den
Kommandeur der Unteroffizierſchule, Major v. Goßler, vor ver-
ſammelter Kompagnie feierlichſt überreicht. Geſtern Vormittag
gegen 10x Uhr ertönte wieder einmal das Nebelhorn vom Thurme.
Es brannte in dem alleinſtehenden Grundſtücke Nr. 6 am Schlacht
hofe der Torfſtall. Der Brand iſt jedenfalls dadurch entſtanden, daß
Kinder auf den Stallboden mit Streichhölzern ſpielten.

k Hohenmölſen, 29. Okt. (Tödtlicher Unfall beim

Turnen.) tTurnſtunde des Turnvereins zu Granſchütz zog ſich der jugendliche
Turner Gut jahr beim Ueben der Schwungſtemme durch das bei
dieſer Uebung unvermeidliche Anprallen an die Reckſtange tödtliche
innere Verletzungen zu. Gleich nach dem Abtreten der Riege klagte
G. über Schmerzen im Unterleibe. Ungeachtet der Schmerzen und trotz
ſchneller Abnahme der Kräfte ging G. tagtäglich zur Arbeit, bis er
am neunten Tage ſo ſchwach war, daß er ſich nicht von ſeinem Lager
erheben konnte. Nun erſt ſchickte man zu einem Arzte, jedoch zu
ſpät, denn kaum daß derſelbe eingetroffen, war der erſt 17 Jahre
alte, blühende Jüngling eine Leiche. G. hatte während der neun
Tage keinen Stuhlgang gehabt, infolgedeſſen müſſen die Schmerzen,
welche G. ausgeſtanden hat, geradezu gräßlich geweſen ſein. Wieder
ein Beweis, daß man nicht ſchnell genug auch bei geringfügigen
Verletzungen den Rath eines Arztes in Anſpruch nehmen kann.

b Stößen, 28. Okt. (Betrug.) Im benachbarten Nöbeditz
wurde geſtern der Arbeiter W. aus Oſterfeld verhaftet. Auf einen
von ihm ſelbſt geſchriebenen Brief unter dem Namen des Ritterguts
beſitzers K. auf Pauſcha verſuchte er 2500 Mk. vom Rittergutsbe-
ſitzer M. in Nöbeditz zu erſchwindeln, die K. angeblich auf einen
Wechſel von 30000 Mk. auf einen Tag brauche.

X Zeitz, 29. Okt. (Keine verlängerte Verkaufs-
zeit. Muſeum.) Die Ortsgruppe des deutſchnationglen
Handlungsgehilfen Verbandes hatte eine Eingabe an den Magiſtrat
gerichtet, es bei der Verkaufszeit am Weihnachtsheiligabend bis um
7 Uhr bewenden zu lafſen und die von Geſchäftsinhabern eingeleitete
Bewegung um Ausdehnung der Geſchäftszeit auf einige Stunden an
dieſem Tage nicht zu berückſichtigen. Dieſen letzteren Wunſch hatte
uach die hieſige Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe dem
Magiſtrat unterbreitet. Wir wir nun vernehmen, iſt die Eingabe der
Geſchäftsinhaber ablehnend beſchieden worden und ſind ſomit am
Weihnachtsheiligabend alle öffentlichen Geſchäfte um 7 Uhr Abends zu
ſchließen. Angeregt durch die überaus gelungene Alterthums-Aus-
ſtellung in Pegau, iſt dort ein Muſeum gegründet worden,
welches durch die Ueberlaſſung vieler, im Beſitze von Behörden be
findlichen Alterthümer an Bedeutung gewonnen hat.

Kloſtermansfeld, 28. Okt. (Ueber die Flucht eines
Briefträgers,) die wir am Sonnabend ſchon kurz gemeldet, ſchreibt
das „Wochenbl. für den Gebirgskr. Mansfeld“ unterm 28. Oktober
noch folgendes: Flüchtig iſt ſeit heute früh der erſt ſeit Kurzem am
hieſigen Poſtamt angeſtellte Briefbote C. Böhme, nachdem er die
Uniform mit Civilkleidern ſeines Hauswirthes vertauſcht hatte. B.,
der ſchon geſtern Abend vermißt wurde, hat die Nacht im Holzſtall
ſeines Hauswirthes genächtigt und heute früh die Richtung
nach. Siebigerode eingeſchlagenn. Der Grund zur Flucht
iſt in Unterſchlagung erheblicher Geldſummen zu ſuchen. Das unter
ſchlagene Geld iſt bei der Hausſuchung gefunden, wo B. es jedenfalls
vergeſſen hatte. Die Polizei entwickelt bereits eine rege Thätigkeit
auf der Suche nach dem ungetreuen Beamten. Böhme hat volles
Geſicht, aufgeworfene Lippen, längliche Naſe und ſtechenden Blick.
Seine Bewegungen ſind haſtige. Es wird gebeten, alle Muth-
maßungen über ſeinen Aufenthalt ſofort der Polizei oder Gensdarmerie
mitzutheilen.

Eisleben, 28. Okt. (Er mittelte Diebe.) Am 25.
Dez. v. J. wurden Herrn Reſtaurateur Peters von hier 4 Flaſchen
Wein im Werthe von 12 M. geſtohlen, ohne daß man den VDieb er
mitteln konnte. Jetzt iſt es gelungen, die Thäter in den Bergleuten
W., R. und B., ſämmtlich von hier, zu ermitteln. W. hatte ſich
vor Kurzem in der betreffenden Reſtauration ſelbſt verrathen, wo
durch es gelang, die anderen Mitſchuldigen zu ermitteln.

O. Eisleben 29. Okt. (Guſtav-AdolfFeſt.) Der
Guſtav Adolf Zweigverein beging heute ſein Jahresfeſt in der
St. Andreaskirche mit einer Nachfeier Abends 8 Uhr im großen
Saale des Wieſenhauſes. Eine große Anzahl Proteſtanten nahmen
an der Feier theil. Anſprachen hielten Herr Paſtor Jordan-
Eisleben, Herr Sup. ThieleOberröblingen am See, Herr Paſtor
Kön ne cke Eisleben ſowie Herr Paſtor Axenfeid-Erdeborn.
Die Pauſen füllte der St. Andreaskirchenchor unter der Leitung des
Herrn Organiſt Richter durch Geſänge aus. Die Feier machte auf
die Theilnehmer einen tiefen Eindruck.

Bibra (Kr. Eckartsberga), 29. Okt. (Unf al l.) Als der
Sjährige Willy Thiele während der Fahrt von einem Hundewagen
herabſpringen wollte, ſtürzte er nieder und erlitt eine bedeutende
Schädelverletzung. Da ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, wurde er

in deelbra, 28. Okt. (Feuer.) Geſtern Nachmittag gegen23 Uhr entſtand in der Arbeiter Sommer'ſchen Zu den
Ritterhofe in Abwesenheit der Eheleute ein Schadenfeuer, das jeden
falls durch die in dieſelbe eingeſchloſſenen beiden Kinder im Alter
von 4 und 2 Jahren beim Spielen mit Streichhölzern entſtanden iſt.
Zwar gelang es bald, das Feuer zu löſchen, jedoch hat das älteſte
der Kinder recht ſchwere Brandwunden am Oberarm, am rechten
Oberſchenkel und am Unterleibe davongetragen.

S. Erfurt, 29. Okt. (Sozial demokratiſche Vereine.
Differen z.) Eine recht charakteriſtiſche Liſte veröffentlicht die

neueſte Nummer der hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Tribüne“.
Das Blatt zählt nämlich die hier beſtehenden Vereine und
Vereinigungen ſozialdemokratiſcher Obſervanz
auf es ſind, genau gezählt, 42. Ein Kommentar iſt überflüſſig.

Lin eigenthümliches Vorkommniß wird hier viel beſprochen. Die
hieſige Reſſourcegeſellſchaft, welcher eine Reihe der beſten hieſigen
Familien angehört, hat ſich ein neues, elegantes Haus gebaut, das in
den nächſten Tagen eingeweiht werden ſoll. Der Vorſtand hat nun in
Rückſicht auf gewiſſe Vorkommniſſe während des Baues beſchloſſen, den aus
führenden Architekten, einen Leipziger, zu der Einweihungsfeier nicht
eirzul den. In Folge dieſes Beſchluſſes ſoll nun auch der Bau
weiſter der Geſellſchaft beſchloſſen haben, dem Feſte fern zu bleiben.
Die Differenz bedeutet vielleicht den erſten Riß in das feſte Gefüge
der „Reſſource“, die vordem die Geſchicke Erfurts in kommunal
voktiſches h geſt. g g

T Erfurt, 28. Okt. (Vom Landgericht.) Zum Präſiden
ten des hieſigen Landgerichts iſt bekanntlich der Präſident des
Landgerichts in Hirſchberg, Fromme, auserſehen der in
gleicher Eigenſchaft hierher verſe iſt und ſein Amt im
Dezember übernehmen dürfte. ekanntlich ſollte erſt der
Landesgerichtspräſident Beleites i Rordhauſen hierher über
ſiedeln, aber der Tod ſetzte dieſen Plane am 19. Septeſnberein Ziel. Präſident Fronjme war bis Januar i Landgericht a
in Magdeburg, wurde unler dem 18. Jannar desſelben S zu
Oberlandesgerichtsrath in Naumburg J. d am 19. Novemb1897 zum Landgerichtspräſidenten in Hit Ar von wo

In der Dienstag, den 18. Okt. d. J. ſtattgefundenen

nunmehr hierher überſiedelt, um die Stelle des Geheimen Ober-
Juſtizraths Ebmeier einzunehmen, der auf Grund des Geſetzes
vom 13. Juli d. J. in den einſtweiligen Ruheſtand tritt,

H Cöthen, 29. Okt. (Unterſchlagung.) Seit Sonnabend
früh iſt der in der Buchhandlung von Hans Dünnhaupt hierſelbſt
angeſtellt geweſene Buchhandlungsgehilfe Arthur Eitner unter
Mitnahme eines Betrages von 1200 Mk., der ihm von ſeinem
Prinzipal zur Einlöſung eines Wechſels übergeben war, ver

chwun den. Auch den Jnhalt der Tageskaſſe hat der Defraudant
bis auf den letzten Pfennig mitgehen heißen. Weit dürfte er aber
wohl mit ſeinem Raube nicht kommen. Noch in der Sonnabendnacht
um 2 Uhr iſt er in einem hieſigen Reſtaurant geſehen worden, er
hat alſo erſt mit einem der Frühzüge des Weite geſucht, während
ſchon Sonnabend Vormittag Alles zur Ergreifung des Flüchtlings
Nothwendige veranlaßt wurde. Eitner iſt erſt 21 Jahre alt und aus
Waldenburg in Schleſien gebürtig.

Schwarzburg, 28. Okt. (Nach Eröffnung der
Schwarzathalbahn) will ein Konſortium in Maſſerberg
eine Maſchinenfabrik und Geſchützgießerei erbauen. Unterhandlungen
wegen Erwerbung eines Schießplatzes ſind ſchon angeknüpft. Den
Anſchluß an die Schwarzathalbahn ſoll eine elektriſche Straßenbahn
n e bbhaite über Dalge und Großbreitenbach nach Maſſerberg ver
mitteln.

Jena, 28. Okt. (Stadtanleihe.) Der Gemeinderath
beſchloß, zur Deckung der bereits genehmigten Grundſtücksankäufe
Errichtung eines Waſſerleitungshebewerks nebſt Reſervoirs, ſowie des
weiteren Ausbaues der Waſſerleitung und zu anderen ſtädtiſchen
Zwecken eine Anleihe in Höhe von einer Million Mark auf-
zunehmen. Dieſe ſoll in vierprozentigen Obligationen verausgabt
werden, die auf 10 Jahre unkündbar ſind. Mit der Tilgung
wird ſofort nach der Ausgabe begonnen werden.

Jena, 28. Oktober. (Polizeiſtunde.) Der Gemeinde
vorſtand zu Jena hat für ſämmtliche öffentliche Schank-
lokale die Polizeiſtunde auf 1 Uhr Nachts feſtgeſetzt.
Die für Lokale mit weiblicher Bedienung bereits feſtgeſetzte Polizei
ſtunde bleibt von dieſer Verfügung unberührt.

Altenburg, 28. Okt. (Robheiten.) Jn hieſiger Stadt
bethätigen ſeit einigen Tagen rohe Burſchen ihre Zerſtörungsſucht
damit, daß ſie die Wohnräume ahnungsloſer Bürger mit großen
Steinen bewerfen. Trotz eifriger Nachforſchung ſind die Thäter noch
nicht zu ermitteln geweſen. Die beiſpielloſe Flegelei ſcheint epidemiſch
zu wirken, da- man erſt geſtern wieder in angedeuteter Weiſe den
Alkumulatorenraum des bieſigen Elektrizitätswerks bombardirt hat,
wobei ein ziemlicher Schaden angerichtet worden iſt. Die betreffende
Geſellſchaft hat auf Ergreifung der Schuldigen eine nahmhafte Be
lohnung in Ausſicht geſtellt.

W. Eiſenach, 28. Oktober. (Der Schaden,) den die
Feuersbrunſt in der Fahrzeugfabrik angerichtet hat, wird nach vor
äufiger Feſtſtellung auf 200 000 Mk. berechnet.

W. Eiſenach, 28. Oktober. 4&kAll deutſcher Verband.)
Jn einer Verſammlung des Alldeutſchen Verbandes (Ortsgruppe
Eiſenach) wurde beſchloſſen, eine Sympathiekundgebung an den
Vertreter von Transvaal, Dr. Leyds, zu richten und an den Staats
ſekretär Tirpitz eine Adreſſe zu ſenden, die die weitere Verſtärkung
der deutſchen Kriegsflotte befürwortet.

W Gotha, 28. Okt. (Landtag.) Am 25. d. M. iſt dem
gemeinſchaftlichen Landtag eine Zuſchrift des Staatsminiſteriums
zugegangen, in welcher das Ausführungsgeſetz zum
Bürgerlichen Geſetzbuch wieder vorgelegt wird, und
zwar in einer Faſſung, über welche ſich die Rechtskommiſſion mit
dem Staatsminiſterium geeinigt hat, ſodaß eine baldige Verab-
ſchiedung des Geſetzes nunmehr zu erwarten iſt, zumal den Wünſchen
des Landtages ſehr weit entgegengekommen iſt. Am nächſten Montag
wird eine öffentliche Sitzung ſtattfinden.

Zittau, 29. Okt. (Militäriſche Dienſtpflicht in
zwei Staaten.) Von einem eigenartigen und herben Schickſal
iſt die Familie des Wagenrückers Bruno Ritter von der ſächſiſchen
Staatsbahn betroffen worden. Der Genannte iſt nämlich plötzlich
m Militär nach Oeſterreich einberufen worden, obwohl er in

reußen geboren iſt und ſeiner militäriſchen Diepſtpflicht
bereits in Sachſen genügt hat. Der Vater des Ritter
bat, als er, vor etwa 15 Jahren die preußiſche
Staatsangehörigkeit erwarb, wie ſich angeblich herausgeſtellt
hat, nicht alle Formalitäten erfüllt, und weil er demnach noch als
öſterreichiſcher Staatsangehöriger gelte, wurde ihm die Gewährung
der nachgeſuchten ſtaatlichen Jnvalidenrente verſagt. Bruno Ritter
ſuchte nun, wie man dem „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt, die ſächſiſche
Staatsangehörigkeit zu erwerben, die Kreishauptmannſchaft Bautzen
lehnte aber das Geſuch ab. Ritter mußte ſich, ſein junges Weib
und zwei kleine unverſorgte Kinder zurücklaſſend, in Turnau ſtellen
und wurde ſofort eingekleidet. Der einzige Ausweg ſcheint für
Ritter nur ein Gnadengeſuch an den öſterreichiſchen Kaiſer

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. Oltober 1890,

Aufgeboten: Der Bahnarb. Herm. Heinze, Rückmarsdorf und
Marie Raue, Spitze 25. Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich
Hofmann, Leipzig und Dorothee Burghardt, Siersleben.

Eheſchließzungen Der Bezirksfeldwebel Adolf Ernſt, Torgau
und Kliara Beyer, Germarſtr. 3. Der Reſtaurateur Herm. Uebe,
gr. Ulrichſtr. 52 und Emma Freimuth, Klein-Kreutz. Der Handarb.
Franz Werge und Roſine Schäfer, Mühlweg 45. Der Maler Herm.
Müller, Mühlberg 3 und Bertha Schimpf, Rathswerder 15. Der
Beigeordnete Ernſt Jahn, Jſerlohn und Martha Ebhardt, Blumen-
thalſtr. 22. Der Uhrmacher Otto Kummer, Poſtſtr. 9 und Frieda
Stein, Marienſtr. 5. Der Schloſſer Friedr. Hinkeldein, Liebenauer-
ſtraße 167 und Elſe Pfeiffer, Hardenbergſtr. 389. Der Kaufmann
Max Zickmantel, Nordhauſen und Margarethe Pauly, Auguſtaſtr. 17.
Der Fabrikarb. Otto Feuerberg, Herrenſtr. 9 und Marie Holzweißig,
Gottesackerſtr. 10. Der Schmied Karl Günther, Pfännerhöhe 53
und Ida Gebhardt, Brunnenplatz 8. Der Schloſſer Guſt. Droſihn,
am Bahnhof 4 und Emilie Meiſch, Quillſchina. Der Arbeiter Herm.
Garn und Auguſte Schöps, Dryanderſtr. 21. Der Schriftſetzer Karl
Rothe, Glauchaerſtr. 12 und Anna Leonhardt, Wörmlitzerſtr. 13.

Geboren: Dem Muaſchinen Ingenieur Adolf Heidenreich,
Buggenhagenſtr. 1, T. Dora. Dem Kellermſtr. Hugo Eiſenhuth,
Anhalterſtr. 6, S. Hugo. Dem Geſchirrführer Franz Herzau,

riedenſtr. S. Kuit. Dem PolizeiSergeant Moritz Lindner,
horſtr. 52, Zwill., S. Rudolf und T. Louiſe. Dem Arbeiter Aug.

Bonſchke, Entb.Jnſt., S. Auguſt. Dem Bildhauer Karl Hoppe,
Thomaſiusſtr. 32, T. Charlotte. Dem Rollkutſcher Aug. Gruner,
Lindenſtr. 62, S. Paul. Dem Fabrikarb. Wilh. Ziegler, Schloſſer
ſtraße 3, T. Martha. Dem Lohgerber Herm. Heſſelbarth, Glauchaer
ſtraße 32, T. Louiſe. Dem Eiſenhobler Franz Blazejak, Schloſſer
Don ar Emma. Dem Schneider Karl Schmidt, Zwingerfſtr. 13,

Martha.

r.i aelis, 39 J., Diakoniſſenhaus. Der Bahnarb. Auguſt Apel,

e n Deege Anng,
Cröllwitz, Meldungen vom 15. bis 29. Oktober 1899. 4

Geboren Dem Fabrikarb. u Sauer, Brunnenſtr. 2, F.
ouiſe Martha. Dem Fabrikarb. Rlchard Wenzel, Schulberg

n Emilie. Dem Arbeiter Friedrich h Gimritz,
Wilhelmine Marie. Dem Schloſſer Friedrich Hempel, Stei nſtr. 9,t

e em halt e ichke S er ee g. m ar ar l
dolf Alfred. Dem Schiffer Friedrich d Thee d Se

Auguſt Friedrich. Ein unehel. S., Lettinerſtr. 2. Vem Eiſendreherſart Heiſer, Ludwigſtr. 1, T. Gertrud Eliſabeth.
Geſtorben: Der Schloſſerlehrling Friedrich Otto Cichner,

17 J., aus Halle a. S. Des Fabrikarb. Franz Gerbig T. Lina
Martha, 1 J., Brunneuſtr. 7.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Nedaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnſer ite verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Ball-Seiden-Robe Mk. 10,50
und höher 14 Meter! porto umd zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von

ſchwarzer, weißer und farbiger. „HennebergSeide“ von 75 Pf. kis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant u. k. Hofl.) Zürich.

Hunyad Janos
(Saxlehner“s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
mit Vorliebe und in mehr als

1200 Gutachten empfohlen.

Dieser seit 35 Jahren bewüäbrte
und beliebte Naturschatz

geniesst, einen Weltruf wegen
seiner sicheren, gleichmässigen,

an genehmen und absolut,
unschädlichen. Wirkungsweise.

Nir echt, wenn auf der Ftiquette uit
rothen Mättelfelde die Firma ersiclittice:

„Amdvreas Saxlehnmer“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthbetrieb.
Vornehme Neuheiten e 02

in Gürtelschnallen und Iangen DamenkKetten.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochschieben des Hemäes,
Bauschen des Eimsatzes,
jeder Druck am Malse

ist bei jedem von mir nach Alaass angefertigten Hemd

selbstredemd
j aus geschlossen

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

F d

Wer ohne Koſten für die nationale Sache
in ſeinen Vekanntenkreiſen wirken will
der benutze den angehängten Abonnements-Beſtellzettel

zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)

für November und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt der

Preis Mk. 1,70).
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Passivah e X m Bllanz 2 20. Tun 1899. r rrrrrccc

e A. e A. At. JAn Grundstück- und Gebände-Conto 595 373 e Per Actien-Capital-Conto 1 350 000zuzüglieh Neubauten 2 8531 598 226 17 Theilschuldverschreibungs-Conto 43 528 000Maschinen-Conto 597 065 Theilschuldverschreibungs- Amortieations- Conto 43 5 500zuzüglich Neuansehaffungen. 73 ésibo 667 74378 I Theilschuldverschreibungs- Zinsen-Conto.

Aer Conto nicht Zinsschein 9 090e Dividenden-Conto:Zugang 264754 78 085 92 nicht erhobene Dividendonscheine 672Conto: Wasserkraft und ar danten 229 60776 Raoeservefonds-Conto 293 791 25Pabrikutensilien-Conto 35 691 05 Deleredere- und Dispositionsfonds- Conto 381 208 75zuzüglich Neuansehaffungen 2 42907 38 120 12 Prneuerungsfonds-Conto 225 000
Gasanstalt- Conto 2 101194 Rückstellungen für Discont, WVnfallversicherung ete. 29 300
Gellulosetabrik-Conto 128 000 54 Gewinn und Verlust- Conto:zuzüglich Neuansehaffungen 7 56200 135 562 54 r 1. Poa n es o s T55
Ofenanlage-Conto 63 059142 ür 2 verfallene Dividendenschoine No. Jzuzüglieh Neuansehaffungen 6 552 10 69 61152 Gewinn 1898/00 521 706191
Wasserkläranlage- Conto 37 923 61 Dieser Gewinn im Betrago Von 7 7 9 7 520 355 58Bahnanlage-Conto 68 53037 vortheilt sich wie folgt:zuzuglich Neuansebaffungen 8476731 77 00710 Abdsehrotb e
Conto: Electrische Beleuchtung 100 etPeuerwehr-Binrichtungs-Conto 1(00 Grundstück- und Gebäude- ContoConto: Pferde und Wagen 1 257 00 von A. 598 226,17 3 17 946, 80Noeubau- und Erneuerungs-Conto 35 674 98 Maschinen- Conto 667743,78 7 46742,05Poenerversicherungs- -Conto, vorausbezahlto Prümio 18 660 70 Conto: Wasserkraft

e NRffecten-Oonto 44 71150 u. Wasserbauten e 229607,76 2 45092,15abzüglich Coursverlust 688 70 41 02280 7 i rege 2 1873 2 595
J Gassa- Conto asanstalt-Conto 700,Weelsel Gonton o Cenalosefad Conto 196 66254 77 948940

abzüglich 59 Zinson 13872 20 41440 Ofenanlage-Conto 609 611 52 103 a 6 961, 15
täng 7T7 775 Wasserkläranl. Conto 45620,16 55 22281,00Gute r Bankon 9 76550 Bahnanlage-Conto 136 384,64 1234 17 048,102 uthaben bei anken J 564 477 75 1014 243 25 Copto: Pferde u. Wagen 1 676,00 259 e 419.,00 108 848 70Inventur- Bosttndo,

Papier-Conto 4 26 856 79 411 50688Hadern- donto 5 381 31 abzüglich 5 Dividende auf A. 1 350 000, 67 500
e abrilcationsmaterialien- Conto 162 09313 344 006 88Betriebhsmaterialien-Gonto 47 825 50 abzüglich 8 Tantième an denPeuerungsmaterialien-Conto 146970 p a n 3 e 2 27 520,55
Baumatcérialic o. abzüglich Tantième anwert Gem d et 7 T 274 16824 Hirektoren und Beamto 56827,50 84 34805

259 658 83
zuzüglich Vortrag vom

1. Juli 1808. c 1327,33zuzüglich 2 verfallene
Dividendenscheine No. 23 24, 1351 33

261 010 16
abzüglich 139 Superdividende auf c. 1 350 000, 175 500

85 510 16
abzüglich Zurückstellung auf

Erneuerungsfonds-Conto 80 000
Vortrag auf neue Rechnung 5 510 16

I T 357e e e S T LÜIAſSO Gewinn und Verlust- Conto für 1898199. Credit.
v M JAn Fabrikations- nnd Geschäftsunkosten-Conto 1410 40407 Per Vortrag vom 1. Juli 1898 e 1327 33

iffecten- n e 7553 2 Verfallene Dividendenseheine Nr. 23. 1351 33
euerversicherungs- Conto 20 5I ressen- und Dis onto- Conto 6 600 21 d per donto e 1 82 7 30
Krankenkassen- Conto 1 285 46 iath. eInvaliditäts- uad Altersrente- Conto 2 476 33 e Miethe-Gonto a
Gewinn 521 706911 951 081188 t 1951 08188Cröllwitz, den 1. Juli 1899.

ne

Der Aufsichtsrath.
Commerzienrath Heinrich Lehmann, Vorsitzender.

Cröllwitzer Actien Papierſabrik zu Halle a. S.
Der Vorstand.

Ottens. Fr. Müller.
Den vorstehenden Rechnungs-Abschluss habe ich geprüft und denseolben mit den ordnungsmüssig geführten Handelsbüchern der Oröllwitzer Actien-Papier-

fabrik in VUebereinstimmung gefunden, was ich hierdurch bescheinige.

Oröllwitz, den 22. 1899. A. Peckmann, gerichtlich vereidigter Büchorrevisor.

Nachdem die Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1898/99 auf 18 Proz. feſtgeſetzt
iſt, ngen wir hiermit zur Kenntniß,
daß der Dividendenſchein Nr. 28 unſerer
Aktien von heute ab außer bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz bei Herrn
H. F. Lehmann in Halle a. S., bei
Herren Delbrück, Leo u. Co. in Berlin
und bei der Firma Vecker u. Co.
Commanditgeſellſchaft auf Aktien in
Leipzig, mit k. eingelöſt wird.

Crölkwitz, den 28. Oktober 1899.Cröllwitzer Aktien Papierfabrik.

Reſtaurant, Materialwaaren Ge
ſchäft, Fleiſcherei und eine Bäckerei in
beſter Lage von Meerane zu verkaufen.

Näheres ertheilt 4004Alfred Lungwitz,
Meeraue i. S.

Zu verkaufen:
1) 1CentralfeuerDoppelflinte, Cal. 12,ohne Hähne, von Rudolph Berger

beſte Damaſtläufe, noch neu,

rei2) 1 Vücyeſtinſe Gentralſexer, m. Hähnen,

von Morgenroth-Gernrode, Kugellauf
r Schrotlauf, Cal. 16. Preis

1003) 1 einlägſa PehbockPürſch- Büchſe,

m, Preis Mk. 50,Für vie Güte und tadelloſe Schuß
leiſtung dieſer Gewehre wird Garantie ge
leiſtet. Näheres unter R. N. poſtlagerndElsnigk (Anhalt). 93993

Empfehle
mein ſtets großes Lager (größtes hier
am Platze) inneuen und gebraucht n

aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Damen
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Kücheuſchränke, Tep-
piche u. v. g., wie bekanntbillig und reell.

Friedrich Peileke
Geiſtſt ſtraße 25.

öbelAlte Möb
nommen, auch

gegen Baar gekanft.

151.
werden ſtets mit
in Zahlung ge-

(Pat. in allen Cult. -Staat. angem.)
schreibt jede normale Handschrift und dazu sehneller als jede sonstige
Maschine der Welt.

Unsere h

beim Königl.

Schr eibmaschine ne Handschriſt

siegte

preuss. Kriegs-

lehnte Verheit z Detsche Iehndne

O

ministerium über alle

bestellt.

Höchste technische Vollendung.

Dauerha tigkeit (mehbrjährige Garantie),

automatische Vorrichtungen,

unübertroffene, theils Konkurrenzloset irrtsind garantirte,
Maschinen.

rn T

Vorführung.
Prima VFVarbbänder,

Kostenlose

Sundern i. Westf.

erstklassigen Maschinen der Welt
(10 versch. Systeme) nach unausgesetzten
fachmännischen Prüfungen von fast ein-
jähriger Dauer! Alle früher angekauften
Konkurrenzmaschinen wurden

J abgeschafft und dafür unsere Maschine
in grosser Anzahl angekauft und nach-

Unsere Maschine wurde allein
G 2ur Pinführung in die Heeresverwaltung

empfohblen, auch wurde unsere Maschine
für Tmmediatberichto zugelassen.

Allererste Referenzen,
Sschreibsechnelligkeit (4-6 dreistellige Hauptworte pro Sekunde),

Beste Masohinen für Behörden, Industrielle, Rechtsanwälte, für mühe-
loso, sohnellste Erledigung der Correspondenz und Vervielfäſtigungen.

Probesendung ohne Kaufzwang.

Hohlen papiere und Vervielfältigungsapparate-
Wiederverkäufer erhalten Alleinverkauf und höchsten Rabatt.

Sebhweibmasohinenfabrik Sundern,

Filiale: Berlin SW. 48.

h
Ottouck und Verlag von

wieder

leichteste, begquemste Handhabung (Kugellager),

schönste sauberste Schrift
Vorzüge unserer

e 5 d

e e

1899en hochfeine, milde, aromatische feine

Souchongs
und

Mischungen
in J und Pfd. -Packeten

zu II. I. SO. 2.7 O. 3. O. 5.
empfehlen

Pottel Broskowski.
Apfelkraut!!!

10 Pfd Eimer A. 5 franko Nachnahme.
Nur aus dem Safte boll. Süßäpfel.
T Selten feine Qualität

unter dem photogr.

Fischers Bade- un Masse Anstalt,
Gr. Ulrichſtr. 36, im Garten rechts, parterre,

Atelier der Herren Man Roggenkamp.
Fritz Lemaire, Solingen.

Zum Färben
grauer oder rother Haare
KuhnsMuss-Extrakt
1.50 atteſt. giftfrei.
Kuhns öliger Nuss-
Extrakt 50 u. 100

Kuhns Pomade-Nutin 1 Aecht
nur von Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: Löwen Apotheke;
A. Iunge, Marktdrog. Ouaritsoh, Floradrog.
E. Jentzsch, Drog. E. Richter, Parf.,
Leipzigerstr. H. Stollherg, Fris., Magde-
burgerstr. Fritz Müller, Drog. Oskar
Ballin, Parf. u. Fris., Leipzigerstr. O. Fiedler,
Engeldrog., Magdeburgerstr.

Alle Sorten Welle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, Segen

I Silber, Jnu-Altes Gold, welen, Uhren,
Ketten u. dergl. kauft zu höchſt. Preiſ.

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6 I.

ceeceemDrehvunhe,
neu und gebraucht in großer Aucwahl

bei II. Törpsech3983) in Leipzig Plagwitz.

Leipzigerſtraße z
Gr. Ulrichſtraße 2Größtes suſer ImportGeſchäft Dentſchlands,

im direkten Verkehr mit den Konſumenten.

Angenehme Dampfbäder, ſorgfältige Maſſage ze-

Kaiſer's Kaffee
I ist der beste

und ſollte wegen ſeiner Güte und ſeines beſonderen Wohlgeſchmackes in
keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlaſſung genommen
hat, einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzuſtellen, wird treue Kundin
werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch übergeht. Empfehle meine
Kaffees geröſtet p. Pfd. Mk. 0,70, 0,80 0,99 bis 2,10.
Roh Kaffees p. Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 bis l,50.

Man achte genau auf die Firma

Kaiſer's Kaffeegeſchäft,
Halle

Schmeerſtr. 14,
Geiſtſtraße 55,
Wuchererſtr. 59.

Thiele, Halle Saa ale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tieustag,

(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 109 Jahren, am 30. Oktober 1790, wurde der bedeutende

Pädagog der neueren Zeit Friedrich Adolf Dieſterweg zu
Siegen geboren. Als Herausgeber der „Rheiniſchen Blätter“ und
Seminardirektor in Berlin redete er in zahlreichen Schriften der
Selbſtſtändigkeit und Emanzipation der Volksſchule das Wort und
bekämpfte zeitlebens den kirchlichen Einfluß auf dieſem Gebiete. Er
ſtarb am 7. Juli 1866 zu Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. Oktober.

E. Als Ergänzung unſerer Karte von Südafrika
legen wir für unſere Leſer als Gratisbeilage heute noch einen
detaillirten Plan des Kriegsſchauplatzes in Natal bei.
Wir hoffen, daß wir damit unſeren verehrten Abonnenten eine Freude
bereiten.

Miethe für Gas- und Waſſermeſſer. Anläßlich einer
von verſchiedenen Zeitungen vor Kurzem gebrachten Notiz über das
Miethen bezw. den Ankauf der Gas und Waſſermeſſer vom
1. Januar 1900 ab, welche in intereſſirten Kreiſen eine ziemliche
Aufregung hervorgebracht hat, hat die Verwaltung des Giebichen
ſteiner Gaswerks folgendes Rechtsgutachten eingeholt: „Der S 448
des am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden Bürgerlichen Geſetz
buches beſtimmt Die Koſten der verkauften Sache, insbeſondere die
Koſten des Meſſens und Wägens, fallen dem Verkäufer zur Laſt.“
Dieſe Beſtimmung galt ſchon bisher für das Gebiet des Handels
rechts (vergl. Artikel 351 des Handelsgeſetzbuchs) und wird jetzt auf
das bürgerliche Recht ausgedehnt. Daß die Entnahme von Gas als
Kaufgeſchäft gilt, wobei das Gaswerk die Stelle des Verkäufers hat,
kann nicht zweifelhaft ſein daraus folgt aber keineswegs, daß die
Gaskonſumenten, als Käufer des Gaſes, keine Miethe für die Gas-
meſſer mehr zu bezahlen brauchten. Die oben angeführte Vorſchrift
hat vielmehr lediglich ſubſidäre Bedeutung, d. h. ſie kommt nur zur
Anwendung, wenn und ſoweit nicht die Parteien etwas Abweichendes
vereinbart haben. Die Giltigleit beſtehender Gasmeſſermiethsverträge,
ſowie die Zuläſſigkeit des Abſchluſſes von neuen derartigen Kontrakten
wird alſo durch das neue Geſetzbuch in keiner Weiſe in Frage geſtellt.“

Die Fußgängerbrücke über die wilde Saale, von der
Peißnitz nach dem Weinberge, ſeitens der Gemeinde Cröllwitz
erbaut, iſt fertiggeſtellt und wird vorausſichtlich kommenden Mittwoch
dem Verkehre übergeben werden können.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt ſeine dies
monatliche Verſammlung am Sonnabend Abend in dem kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ „ab. Der Vorſitzende, Herr Stadtbaurath
Genz m er, eröffnete dieſelbe mit begrüßenden Worten an die zahl
reich erſchienenen Mitglieder und verbreitete ſich des längeren über die
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahken. Da für die Mitglieder des
Vereins hauptſächlich die zweite Abtheilung in Betracht kommt und
die von der 2ler Kommiſſion der bürgerlichen Parteien
aufgeſtellten, bisher noch geheim zu haltenden
Kandidaten für die zweite Abtheilung die Zuſtimmung der Verſamm-
lung fanden, erklärte ſich dieſelbe bereit, mit allen Kräften für die
ſelben einzutreten. Den Kandidaten wurde ans Herz gelegt, im Falle
ihrer Wahl, nach Kräften die Jntereſſen der Haus und Grundbe-
ſitzer wahrzunehmen. Hierauf folgte der Bericht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr der Geſchäftsſtelle des Haus- und GrundbeſitzerVer-

eins, welcher befriedigend lautete und von der Verſammlung ohne
weitere Debatte gutgeheißen wurde. Unter Verſchiedenem wurden
noch einige kommunale Angelegenheiten beſprochen und gleichzeitig
bekanntgegeben, daß am 25. Nov. in den „Kaiſerſälen“ ein größerer
Vortrag ſlattfinden ſoll.

Hanshaltungsſchule. Die Glauchaiſche Kirchengemeinde
hat die ſ. Zt. in Ausſicht geſtellte Haushaltungsſchule für junge
Mädchen nunmehr eröffnet. In allen praktiſchen Fächern des Haus
halts werden die Mädchen jeden Mittwoch Abend von 8--10 Uhr
unterwieſen. An jedem Unterrichtsabend werden je zwei Damen des
Vorſtandes die Unterweiſfung leiten. Der Kurſus währt den Winter
hindurch und iſt unentgeltlich. Anmeldungen von jungen
Mädchen im Alter von etwa 17 Jahren werden im Glauchaiſchen
Pfarrhauſe jetzt noch entgegengenommen. Der obere Saal der
Klein Kinder Bewahranſtalt in der Langeſtraße dient
als Unterrichtsraum. Die leitenden Damen ſind Frau Geheimrath
Direktor Fries, Frau Paſtor Pöttke, Frau Rentier Ohms,
Frau Maſchinenmeiſter Löwe, Frau Fournierſchneider Rhode,
Fräulein E. Winkler, Frau Oberlehrer Finſch, Frau Ober
lehrer Windel und Frau Oberpfarrer Knuth.

Zur Seelſorge. An Stelle des Herrn Prediger Riedel,
welcher in der Glauchaiſchen Kirchengemeinde ein Jahr lang, beſonders
an der Blindenanſtalt, gearbeitet hat, iſt Herr cand. win. Buſch
getreten. Derſelbe waltet ſeines Amtes bereits. Herr Prediger
n del iſt bekanntlich als Geiſtlicher der Mariengemeinde gewählt
worden.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten von Halle und
Umgegend beging am Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein
Herbſtvergnügen, zu welchem das geſammte Offizier und Unteroffizier
Korps des 75. Art.Regts. ſowie die ReſerveOffiziere des hieſigen
Landwebr-Bezirks geladen waren, durch Konzert, Theater und Ball.
Das Feſt, welches äußerſt befriedigend verlief, hielt die Theilnehmer
bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen.

T. Der Verband dentſcher Kriegsvetranen von 1848
1870/71 für Halle a. S. und Umgegend hielt geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſein Winterfeſt ab, beſtehend in Konzert, Lieder
vorträgen der Liedertafel des Handwerker-Bildungsvereins und Ball,
welches einen guten Verlauf nahm. Entſprechend den guten Zwecken

der Ueberſchuß desſelben iſt zur Unterſtützung armer, erwerbs
unfähiger und kranker Kriegsveteranen beſtimmt hatte ſich eine
zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, die den Saal bis auf den letzten
Platz füllte.

ArbeiterSpeiſchaus. Die Firma Wegelin u. Hübner
beabſichtigt, den Neubau eines Arbeiter-Speiſehauſes auf zukünftigem
Gelände der Canſteinſtraße aufzuführen. Der Magiſtrat beantragt
bei der Stad!verordnetenVerſammlung, einen Widerſpruch dagegen
nicht zu erheben, ſofern die Firma eine Grundduch- Eintragung auf
ihr Grundſtück, Merſeburgerſtraße, und zwar mit dem Vorrecht vor
allen übrigen Eintragungen, bewirken läßt, dahin lautend, daß der
Eigenthümer des Grundſtückes verpflichtet iſt, das fragliche Bau
terrain, ſoweit es auf die rrojektirte Canſteinſtraße entfällt, binnen
12 Monaten nach Aufforderung ſeitens des Magiſtrats für den Fall
des Ausbaues dieſer Straße von allen darauf ſtehenden Gebäuden
auſ ſeine Koſten freizulegen, ohne dafür eine Entſchädigung ver-
langen zu dürfen.

Konzert. Morgen Dienstag, 31. ds. Mts., findet in der
Saalſchloßbrauerei ſchon ein Konzert ſtatt an Stelle des 3. Mittwoch
Abonnements Konzertes. Das ausgewählte Programm bietet einen
beſonderen muſikaliſchen Genuß.

Guſtav Adolf-Feſt. Am Montag, den 12. Nov., Abends
6 Uhr wird in der Glauchaiſchen Kirche der Halleſche Guſtav Adolf-
zweigverein ſein Jahresfeſt feiern, bei welchem Herr Superintendent
Hundt aus Calbe die Feſtpredigt halten wird.

Turueriſches. Jn ſeiner außerordentlichen Verſammlung
am Sonnabend regelte der Turnverein „Frieſen“ die Steuerverhält-
niſſe der alten Mitglieder und beſchloß u. A., am kommenden Sonn
abend einen Nachtturngang in die Gegend von Dieskau zu
unkernehmen. Der Turnbetrieb iſt zur Zeit wieder ein recht reger;
die Zahl der Mitglieder und Zöglinge ſteigt zuſehends, ſodaß neue

1. Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Riegen eingerichtet werden müſſen. Die Turnübungen finden regel-
mäßig Dienstag und Freitag Abend 8--10 Uhr in der Schulturnhalle
in der Oleariusſtraße ſtatt.

Popnuläre Sinfonie-Konzerte. Das Programm des am
nächſten Mittwoch (1. November) im „Wintergarten“ ſtattfindenden
II. populären Sinfonie-Konzerts der Kapelle des Magdeb. Füſ.-Rats.
Nr. 36 enthält u. A. die Oxford-Sinfonie von Haydn, die
„Manfred“Ouverture von Reinecke, Siegfrieds Rheinfahrt aus
„Götterdämmerung“ von R. Wagner, ſodaß den Beſuchern dieſer
Konzerte wieder eine Reihe auserleſener Kunſtgenüſſe bevorſtehen.

Der Halleſche OrcheſterMuſikverein hat ſeine erſten
fünf Vereinsabende auf Dienstag, 14. November, ſowie Montag,
20. und 27. November, 11. und 18. Dezember feſtgeſetzt und zwar
können an ſämmtlichen Vereinsabenden auch die Familien
angehörigen der Mitglieder theilnehmen.

Uebernahme-Feier. Eine Feier anläßlich der Uebernahme
der altrenommirten hieſigen Gold- und Silberfabrik von Herrn
Hermann Walter sen. durch Herrn Hermann Walter jun. und Herrn
A. Schilling vereinte am Sonnabend Abend ſämmtliche Angeſtellte
der Firma (ca. 80 Mann), welche mit ihren Frauen und Angehörigen
erſchienen waren, im Saale der Neumarktſchützengeſellſchaft. Nachdem
ein Männer-Quartett das Feſtprogramm eröffnet und Herr Werk-
meiſter Heſſe in einer Anſprache den Gründer und die neuen Jnhaber
der Firma, welch letztere auf ein über 40 jähriges Beſtehen zurück-
blicken kann, begrüßt hatte, wurde in einem ſchwungvollen
Prologe die Firma gefeiert. Recht langjähriger, treuer
Mitarbeiter darunter 8 Jubilare welche über
25 Jahre in der Walter'ſchen Fabrik thätig ſind, kann ſich dieſelbe
erfreuen. Ein flott geſpielter Einakter folgte dem in familiärer und
heiterer Stimmung vorangegangenen Feſteſſen und humoriſtiſche
Einzel-Vorträge wechſelten mit weiteren Darbietungen des Geſangs
Quartetts ab. Der ſich anſchließende Ball hielt alle Theilnehmer bis
zum Morgen in fröhlicher Laune beiſammen. Mit Freuden konnte
man die treue Anhänglichkeit des Perſonals zur Firma Hermann
Walter beobachten und das Vertrauen, das die neuen Inhaber be
reits genießen, läßt mit Gewißheit erwarten, daß die bewährte Firma
einer guten Zukunft entgegengeht.

Neun große Löwen befinden ſich augenblicklich in den
Mauern der Stadt Halle. Die rührige Direktion des Apollo
Theaters hat nämlich ihremSielplan eine Dreſſurnummer erſten Ranges
eingefügt. Miß Claire Helliot, auf dem ganzen Kontinente
als gewaltige Dompteuſe bekannt führt dieſe neunerwachſenen, großen, kräftigen Löwen jetzt allabendlich auf
der Bühne der Apollotheaters, nachdem dieſelbe mit hohen
Eiſengittern eingezäumt iſt, vor. Und die gewaltigen Geſellen,
die Herren Wüſtenkönige gehorchen ihr aufs Wort, ſie macht mit
ihnen, was ſie will. Sie benutzt die Thiere als Ruhelager, ſetzt ſich
mit ihnen an den Tiſch und vertheilt die Mahlzeit, guckt ihnen
ungenirt in den Rachen, läßt ſie Seil laufen, je einer muß ſogar,
auf einer großen Walze ſtehend, dieſelbe fortbewegen, eine Dar-
bietung, die man bisher nur von Hunden und Pferden geſehen hat.
Auch ein Rennen mit elektriſch beleuchteten Hinderniſſen wird
inſzenirt und flott ſetzen die Thiere über die Barrièren hinweg. Zum
Schluß trägt Miß Helliot ihren „Saſcha“, der mit den Tatzen nach
ihr ſchlägt und durchaus nicht in ſeinen Käfig zurück will, ſelbſt auf
ihren Schultern dahin. Es iſt eine Dreſſurnummer erſten Ranges,
wie ſie wohl bisher einzig daſteht.

Arbeitsjubiläum. Der Schloſſer Bruno Ziegler
hier konnte am Sonnabend auf eine 2öjährige ununterbrochene
Arbeitszeit in der Maſchinenfabrik von Weg elin und Hübner,
Aktien-Geſellſchaft, hierſelbſt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden
dem Jubilar mehrfache Aufmerkſamkeiten und Ehrungen zu Theil.
Herr Kommerzienrath «»Hü be ner übergab ihm unter anerkennenden
Worten ein Sparkaſſenbuch, über 300 Mk. lautend, die Meiſter und
Arbeitskollegen verehrten ihm werthvolle Geſchenke. Die Liedertafel
des Evangeliſchen Arbeiter-Vereins brachte ihm am Abend ein
Geſangsſtändchen.

Sprengungen wurden am Sonnabend Abend auf dem
Terrain des alten Schulgebäudes an der Poſtſtraße vorgenommen.
Die betr. Strecke der Straße war für kurze Zeit geſperrt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Bauchfellentzündung 1, lues congenita 1, Lungentuberkuloſe 4,
chron. Blaſenkatarrh 1, Magenkrebs 3, Hirnabſceß 1, Scharlach 2,
tertiärer Lues 1, Waſſerkrebs der Wange 1, akutem Magendarm-
katarrh 4, Krämpfen 3, Lungenentzündung 3, Erkrankung des
Herzens 1, Schädelbruch 1, Darmgangrän 1, Schlagfluß 1, Leber-
ſchrumpfung 1, Schwäche 2, Gaſtroenteritis 1, Gehirnhaut-
enkzündung 2, Magengeſchwür 1, Blaſenkrebs 1, Leberecirrhoſe 1,
Schädel- und Gehirnverletzung 1, Blutvergiftung 1, Quetſchung der
Bruſt 1, Hirnblutung 1, Bruſtkrebs 1, Darmleiden 1, Darm-
verſchluß 1, Eiterfieber nach Scharlach 1, unbekannter Todesurſache 1,
zuſammen 47 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Erwiſchte Schwindlerin. Wir berichteten bereits vor
einiger Zeit, daß ſich bei dem Gemeindediener Güldenfuß in
Trotha eine Schwindlerin, angeblich die Tochter eines Beamten
aus Leipzig, bei dem die G.'ſche Tochter in Stellung iſt, ein Kleid,
Geld, Wurſt c. erſchwindelt hatte und dann verduftet war. Zunächſt
konnte ihre Spur nicht aufgefunden werden kürzlich iſt aber
„Grethchen“, wie ſie ſich nannte, bei einem ähnlichen Manöver, nach
dem ſie auch in verſchiedenen andern Städten und Dörfern Deutſch
lands, beiſpielsweiſe in Delitzſch und Umgegend, ihre Schwindeleien
mit Erfolg betrieben hatte, in Berlin ertappt und hinter Schloß und
Riegel gebracht worden. Auf ihrer Photographie, welche von dort
aus hierher geſchickt wurde, iſt „Grethchen“ ganz deutlich wieder
erkannt worden.

Unfall. Bei der Heimkehr von einem Haide Spaziergang
ſtolperte der zum Beſuch hier anweſende Privatmann Leopold Thieme
aus Leipzig in der Dunkelheit über eine Baumwurzel, fiel nieder und
erlitt einen Bruch des linken Unterarms.

Nicht während der Fahrt abſpriugen? Als die Kauf-
mannsfrau Sidonie Müller, welche einen Motorwagen nach dem
CentralBahnhof benutzte, in der Nähe desſelben wegen vorgerückter
Zeit noch während der Fahrt in großer Haſt vom Wagen herab-
ſprang, verwickelte ſie ſich in ihre Kleidung und ſtürzte ſo heftig nieder
daß ſie einen ſchweren Bruch des rechten Oberarms davontrug. Sie
mußte natürlich die geplante Reiſe aufgeben.

Rohheit. In der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr ſchlug
der Schloſſergeſelle Aug. Nordmann, Frieſenſtr. 10, den Schloſſer
geſellen Walter Becker, Bahnhofſtraße 6, im Reſtaurant Harz 27
ohne jede Veranlaſſung mit einem Bierſeidel derart auf den Kopf,
daß dieſer eine 4—-5 em lange Wunde davon trug und ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte.

Kleine Vetriebsſtörnng. Geſtern Abend gegen 7 Uhr
trat in dem Betriebe der Straßenbahn dadurch eine Betriebsſtörung
von 6 Minuten ein, daß ſich am Weißbierſalon nach dem Umſchalten
der Ober in die Akkumulatorenleitung der Wagen nicht mehr fort
ezede ſodaß er von einem anderen in das Depot geſchleppt werden
mußte.

Geiſteskrank. Die 20 jährige Helene Seidemann aus
Roda i. Th., welche hier bei Verwandten zum Beſuch war, wurde
am 28. ds. Mts. geiſteskrank und mußte der Nervenklinik
zugeführt werden.

Macht des Aberglaubens. In der Nacht zum Sonntag
gegen 12 Uhr verfiel der 15 jährige Emil Meinicke in der Reſtauration
ſeiner Mutter, Georgſtraße 11, in einen Tobſuchtsanfall, wobei er
herumraſte, Stühle, Tiſche und Gläſer beſchädigte und zerſchlug und
ſchließlich verſuchte, ſich mit einen Meſſer die Pulsadern zu öffnen, infolge
deſſen er ſich ziemlich verletzte. Er hatte die Abſicht, ſich das Leben zu
nehmen da er nach ſeiner Meinung doch nicht mehr länger leben
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werde. Nach Angabe ſeiner Mutter ſoll er ſich die Ausſage einer
Zigeunerin, die ihm am letzten Jahrmarkte wahrſagte, daß er bis
zum 4. November d. Jrs. ſterben müſſe, ſo ſehr zu Herzen genommen
haben, daß er dieſen Selbſtmordverſuch machte.

Vom Pferde geſchlagen. Dem Geſellen des Fleiſcher
meiſters Föhre hier wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr auf dem
Wege von Gräfendorf nach Schafſtedt durch Ausſchlagen des von
ihm geführten, ſcheu gewordenen Pferdes das rechte Bein (Schien-
bein) zerſchlagen. Schwer verletzt wurde der Unglückliche zunächſt
nach Schafſtedt geſchafft, woſelbſt ihm ein Nothverband angelegt
wurde, dann brachte ihn der Fuhrwerksbeſitzer Burſche nach der
hieſigen Klinik.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 1. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 1. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
u St. Laurentii: Mittwoch, den 1. November, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanuus: Dienstag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia Theater. (Adele Sandrock.) Mit der Titel

rolle in einem der älteren und blutrünſtigſten Stücke Sardous,
Fedora, begann Frl. Adele Sandrock, eine der bedeutendſten
Tragödinnen der Jetztzeit, ihr diesjähriges Gaſtſpiel im Thaliatheater
und ließ darin alle ihre Künſte in hellſtem Lichte glänzen. Nicht
nur die Anlage des Charakters war ein Meiſterſtück, ſondern auch
die Durchführung bis in die kleinſten Details. Die ganze Stufen-
leiter menſchlicher Leidenſchaften in Liebe und Haß, Wuth und
Reue ſpielte die geniale Künſtlerin mit bewundernswerthem Realis-
mus, der nirgends der Vornehmheit ſich entkleidete. Bei ihr erſchien
nichts gemacht, nichts gekünſtelt, nichts unnatürlich; wir vergaßen
bei ihrem Spiel die Schauſpielerin und ſahen das leidenſchaftdurch-
wühlte, ſchmerzzerriſſene Weib, ein unverfälſchtes ſlaviſches Vollblut-
weib, bei welchem alle ſeeliſchen Affekte voll und ungeſchwächt zum
äußeren Ausdruck gelangen. Sardou hat ein ganz raffinirtes Motiv
in dem Drama ganz raffinirt ausgeſponnen. Fedora will den er-
mordeten Geliebten rächen und verliebt ſich in den Mörder ſo
ſchwankt ſie demſelben Manne gegenüber zwiſchen leidenſchaftlichem
Haß und leidenſchaftlicher Liebe hin und her und richtet ihn und
ſich zu Grunde. Frl. Sandrock zeigte uns dieſe Affekte in allen ihren
Abſtufungen, überall aus dem Vollſten ſchöpfend und zugleich überall
zur Ueberzeugung bringend, daß ſie alle der Ausfluß eines durch-
aus einheitlichen Charakters ſind. Eine künſtleriſch vollkommenere
Darſtellung der Fedora, wie diejenige durch Frl. Sandrock, kann
man ſich kaum denken. Unſer heimiſches Enſemble hielt ſich dem
berühmten Gaſte gegenüber recht wacker, beſonders ſeien Frl. Saal-
mann und die Herren Dr. Sen ger und Bira lobend hervor
gehoben. Das Haus war am Sonnabend ausverkauft, ebenſo wie
geſtern, wo Frl. Sandrock eine ihrer berühmteſten Rollen, die
„Cameliendame“, in bekannter Vollendung unter rauſchendem
Beifall ſpielte. Die glänzenden diamantenbeſäten Toiletten der
Künſtlerin erregten an beiden Abenden gerechte Vewunſerrng

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf dem Theaterzettel der heutigen Vorſtellung hat ſich ein unlieb-
ſamer Fehler eingeſchlichen, indem die Vorſtellung als die 36. Adonne
mentsVorſtellung angezeigt iſt. Die Montagsvorſtellung iſt die 35
in Farbe blau. Am Dienstag wird die komiſche Oper „Der
Barbier von Bagdad“ zum 1. Male wiederholt, vorher geht
der Einakter „zum Einſiedler“ in Szene. (Jm Farbenabonnement,
36. gelb.) Infolge eingetretener Schwierigkeiten gelangt am Mitt-
woch nochmals „Fauſt s Tod zur Aufführung und werden zu
dieſer Vorſtellung Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. ausgegeben.
Eine fernere Wiederholung kann in Rückſicht auf den großen ſzeniſchen
Apparat nicht ſtattfinden. Die Luſtſpielnovität „Als ich wieder
kam geht dann am Freitag erſtmalig in Szene.

Aus dem Burean des Thaligatheaters wird uns geſchrieben
Montag den 30. d. M. ſpielt Adele Sandrock als 3. Gaſtrolle
die Claire in Ohnets „Hüttenbeſitz er“. Dienstag den 31. d. M.
verabſchiedet ſich der illuſtre Gaſt des Thalia-Theaters von dem
hieſigen Publikum. Die hier wie aller Orten ſo überaus gefeierte
Künſtlerin hat als Abſchiedsrolle die Fedora in Sardous gleich-
namigem, intereſſantem Schauſpiel gewählt, dieſelbe Rolle, mit
der ſie ihr diesjähriges Gaſtſpiel im Thalia-Theater begonnen
hat. Mittwoch d. 1. Nov. wird das luſtige Zugſtück „Die Wahr-
ſagerin“ zum 6. Male wiederholt. Herr Direktor Mauthner
hat einen ſehr komiſchen Einakter zur Aufführung für das Thalia
Theater angenommen, der den Titel führt: Zum un wider-
ruflich letzten Male“ und deſſen Jnhalt eine japaniſche
Theehausgeſchichte perſiflirt. Der Autor dieſes drolligen Stückchens
iſt eine in Halleſchen Theaterkreiſen wohlbekannte Per önlichkeit.

Gerichtszeitnug.
2 Halle, 28. Okt. (Strafkammer.) Preßbeleidignung

Der verantwortliche Redakteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Organs, Anton Weißmann, wurde wegen Beleidigung der
Ende Juni in Naumburg beſchäftigten Referendare mit zwei
Monaten Gefängniß beſtraft.

Wegelagerei. Als drei Kaufleute am 18. Mai auf einem
Dreiſitzer nach Ammendorf fuhren, ſahen ſie in 200 Meter Ent-
fernung mehrere mit Heu beladene Wagen entgegenkommen, und
der Lenker begann ſofort anhaltend zu klingeln. Er ſah auch, wie
der Führer des erſten Wagens hinter dieſem ging und hatte daher
ſein beſonderes Augenmerk auf deſſen Hervortreten. Als die Rad-
fahrer ankamen, ſprang derſelbe mit hocherhobenem Peitſchenſtiel auf
jene los, brachte ſie zu Falle, und begann ſofort auf ſie einzu
ſchlagen. Auch die Führer der beiden folgenden Wagen betheil gten
ſich an der Mißhandlung. Die Radfahrer trugen ſehr erhebliche
Verletzungen davon und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
wohingegen der Sturz mit dem Rade noch glimpflich abg laufen war.Die drei Geſchirführer, der 27 Jahre alte Karl Schmidt aus

Nietleben, der 41 Jahre alte Kerl Mangold und der 24jährige
Hermann Dietz e, beide aus Merſeburg, hatten ſich heute wegen
dieſer Wegelagerei zu verantworten. Schmidt ſuchte den Unfall auf
einen unglücklichen Zufall zurückzuführen, aber der eine Radfahrer
hatte deutlich geſehen, wie jener mit erhobenem Peitſchenſtiel direkt
auf das Rad zukam in der unverkennbaren Abſicht, dasſelbe zu Falle
zu bringen. Es wurde daher Schmidt zu einem Jahr Ge-
fängniß verurtheilt und ſofort verhaftet, Mangold und Dietze zu
je acht Monaten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Aſſekuranz- Direktor a. D. Wilhelm

Kaufmann zu Gernrode a. Harz der Königliche Kronen-
Orden vierter Klaſſe, dem bisherigen Lehrer an der Geſtüts-Anſtalts-
ſchule zu Repitz im Kreiſe Torgau Wilhelm Reinhardt zu
Delitz ſſch, dem ew. Lehrer Clajus zu Halberſtadt, früher
zu Rohrsheim im Landkreiſe Halberſtadt, der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Zum Oberlandesgerichtsrath iſt ernannt der Geh. Hof-
kammerrath und Vortragender Rath im Herzogl. Anh. Haus
miniſterium Wolff in Deſſau bei dem Oberlandesgericht in
Naumbura.



Dem in die Pfarrſtelle zu Elben berufenen bisherigen
Superintendenten und Oberpfarrer Scharfe in Seehauſen (in
Altm.) iſt der Charakter als Konſiſtorialrath verliehen worden.

Der Krei:-Thierarzt Dr. Feliſch zu Jnowrazlaw iſt nachMerſeburg verſetzt. Der Staatsanwaltſchaftsrath Heine-
mann in Halle iſt an das Landgericht II in Berlin verſetzt.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Dötinchem de Kande auf
Stolp iſt der Königlichen Regierung zu Merſeburg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Jagd und Sport.
Reiter-Paſſion. Vom letzten Rennen zu Karlshorſt ſchreibt

der „Deutſche Sport“: Herr H. Lücke hatte ſich am Donnerstag
im Großen Preis von Karlshorſt bei dem Sturze mit „Stratege“
das Schlüſſelbein gebrochen, ſtieg aber doch im letzten Rennen wieder
in den Saitel und gewann das Rennen auch mit „Rhadoſt“, ſodaß
er für ſeine muthige und unerſchrockene Paſſion auch einen ſchönen
Lohn fand.

Reunen zu Carlshorſt, Sonnabend, den 28. Okt.
Der Renntag trug einen eigenartigen Charakter, denn er war vor-
zugsweiſe den „alten Herren“ gewidmet. Trotzdem kein Toka-
liſator im Betriebe war, hatte ſich eine enorme Beſucherzahl, haupt
ſächlich den beſten Geſellſchaftskreiſen angehörig, eingefunden. Die
beiden einſt in Charlottenburg beliebteſten Herren-Reiter Major
von Sydow und Oberſtleutnant von Kramſta konnten dann
auch zum großen Enthuſiasmus des Publiknms als Sieger aus den
u Rennen hervorgehen. Die Ereigniſſe nahmen folgenden
Verlauf:

I. Streulsberger Jagd-Rennen. Pr. 1500 Mk.
Diſt. 3000 m. 26 Unterſchr. Hptm. Schmidts 4j. br. St. Mrs.
Arthur v. Sheen a. d. Tripawy, Lt. Gr. F. Königsmarck, 1. Lt.
Brits 6j. br. St. Brown Hacke, Beſ., 2. Lt. v. Kayſers 5j. F.-W.
Cythère, Beſ., 3.

2. Wiederſehen Jagd-Rennen. Drei Ehrenpreiſe.
Diſt. 3000 m. 22 Unterſchr. Major v. Sydows A4j. F.St.
Waldrebe v. Saint Gatien a. d. Malada, Beſ. 1. Oberſtleutn. v.
Schmidt-Paulis a. br. W. Hiſtrion, Beſ. 2. Oberſt v. Treskows öj.
br. W. Einbrecher, Beſ. 3.

3. Hürden-Handicap. Pr. 2000 Mk. Diſt. 3200 m.
(21 Unterſchriften.) Lt. v. Schmeltzings 4j. F.-W. Carambol, von
Chalili a. d. Catherine, Lippold 1. Generalmajor Gr. Schlippenbachs
3. br. St. Raſa, Stühler 2. Hrn. H. Suermondts 4j. F.St.
Jngvelde, Birgham 3.

Veteranen Jagd-Rennen. Drei Ehrenpreiſe.
Diſt. 3000 m. (13 Unterſchriſten.) Oberſtl. v. Kramſtas a. br.
H. Salpeter v. Chamant a. d. Sagitta, Beſ. 1. Gr. Solms-
Baruths 6j. br. W. Herero, Beſ. 2. Hrn. v. Prollius' 5j. F.St.
Schöne Helene, Beſ. 3.

V. Jugend-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mark. Diſt.
3000 m. (29 Unterſchr.) Lt. Boeccks 6j. br. W. Sarcatic v. Haz
lemere a. d. Lady Snerwell, Hr. H. Surke 2. Hrn. v. Falkenhagens
4 j. F. W. Mein Junge Lt. Frhr. von Richthofen 2. Hrn.
H. Mankes 6 j. br. St. Lady Superior, Lt. Gr. Sponeck 2. Lt.
Brits 4j. F.-St. Dete, Beſ. 3.

VI. Troſt- Rennen der Alten Herren. Drei
Ehrenpreiſe. (11 Unterſchr.) Rittm. Frhrn. v. Fuchs Nordhofs a.F.- W. Fantaſt v. Pasztor a. d. Fantaſie, Beſ. 1. Gr. SolmsBaruths

5j. H. Chartum, Beſ. 2. Major v. Köllers a. ſchw. H. Union, Ge
neral-Major Gr. Schlippenbach 3.

Abends fand ein Feſteſſen im Kaiſerhof ſtatt, an welchem auch
Herzog Ernſt von Schleswig-Holſtein theilnahm.

Vermiſchtes.
Auch vom engliſchen Hofe wird neuerdings eine Liebes-

geſchichte gemeldet. Seit Jahren wehrt ſich Prinzeſſin
Viktoria, die einzige noch unvermählte Tochter der Prinzeſſin von
Wales, auf die zahlreichen Vermählungsvorſchläge ſeitens ihrer
Familie einzugehen. Man hat auch in England längſt den Ge-
danken aufgegeben, daß Prinzeſſin Viktoria ſich ebenbürtig vermählen
werde. Jm Gegentheil, man glaubt ſicher, daß ſie es doch durchſetzen
wird, ihrer Neigung, die auf den dritten Sohn eines Lords,
den Inhaber eines großen Bankgeſchäftes, gefallen ſein ſoll, wie
man in Hofkreiſen erzählt, zu folgen. Prinzeß Vicky,
wie ſie nach ihrer Pathin und Tante, der Kaiſerin Friedrich,
genannt wird, vollendete im Juli ihr 31. Lebensjahr und iſt die
treue Gefährtin ihrer Mutter, wie Prinzeß Beatrice die unzertrenn-
liche Begleiterin der Königin Viktoria iſt. Als die Prinzeß von
Wales jetzt in Dänemark weilte, ſoll ihr Vater den lebhaften Wunſch
ausgeſprochen haben, „daß der Sache ein Ende gemacht werde“,
Prinzeß Viktoria ſoll ſich endlich verloben. Wiedet iſt ein Vetter in
Ausſicht genommen, Gemahl der Prinzeſſin zu werden, und zwar
Prinz Georg von Griechenland, der Gouverneur von Kreta, der ein
Jahr weniger als ſeine Kouſine zählt. Ob Prinzeß Viktoria ſich
bereit finden wird, den Vorſchlag des däniſchen Familienraths in
Erwägung zu ziehen, bleibt abzuwarten. Der Prinz von Wales
will ihr freie Hand laſſen.

Das Panamag von Pyrgos. Ein Kolofſſalprozeß wird dem-
nächſt in Griechenland ſeinen Anfang nehmen. Er betrifft die un-
geheuren Unterſchlagungen griechiſcher Korinthenhändler in Pyrgos,
die dem Staat die geſetzlich vorgeſchriebene Abgabe von der jährlichen
Korinthenernte in verdorbener Waare zukommen ließen und ihm ſo
einen Schaden von vielen Millionen zufügten. Jn Unterſuchungs
haft befinden ſich gegenwärtig bereits 17 Kaufleute, deren Schuld er-
wieſen iſt, und weitere 32 werden ſich von dem gegen ſie geäußerten
Verdacht der Betheiligung an dieſen Unterſchlagungen vor dem
Strafrichter zu verantworten haben. Unter den Angeklagten befinden
ſich auch zwei ſehr hohe Beamte des Finanz miniſteriums und fünf
Millionäre. Die geladenen Zeugen zählen nach Hunderten.

Schmuggler und Greuzwächter. Man ſchreibt aus Madrid:
Vor einigen Tagen hat ſich vor den Mauern der pyrenäiſchen Ort-
ſchaft Seo de Urgel ein blutiges Drama abgeſpielt. Jn jener hoch
gebirgigen Gegend giebt es eine Menge von verwegenen
Schmugzglern, die ſich nicht ſcheuen, den Grenzwächtern mit den
Waffen in der Hand offenen Wiederſtand zu leiſten. Am
19. d. Mts. zu ſpäter Abendſtunde waren zwei Grenzwächter
einem ſolchen Schmuggler auf die Spur gekommen und unternahmen
ſeine Verfolgung, odſchon das nebelige Wetter dieſelbe ſehr erſchwerte.
Als der Schmuggler die Wahrnehmung machte, daß ihm nachgeſetzt
wurde, ſtieg er in den Feſtungsgraben hinab, nahe der Torre
Solſona benannten Baſtion. Als die auf der Baſtion dienſthabende
Schildwache Geräuſch im Graben vernahm, rief ſie ein
kräftiges: „Wer da Anſtatt zu antworten, nahm der
Schmuggler den Soldaten aufs Korn und ſtreckte
ihn mit einem wohlgezielten Schuß zu Boden.
Die tödtlich verwundete Schildwache hatte jedoch noch Kraft
genug, ihr Maunſergewehr in der Richtung, woher der erſte

einem derſelben den Hirnſchädel zerſchmetterte. Der Gefährte des
Getödteten wurde nun des im Graben hockenden Schmugglers
anſichtig und jagte ihm ebenfalls eine Kugel durch den Leib, ſo daß
er einige Stunden ſpäter ſeinen Geiſt aufgab.

Furchtbarer Tod. Auf der Strecke Liegnitz-Jauer beugte ſich
der Lokomotivheizer Tſchapke aus Liegnitz zu weit über den Rand
der Lokomotive, ſchlug mit dem Kopf gegen das eiſerne Geländer
einer Bahnüberführung, ſodaß der Kopf zerſchmetterte und Tſchapke
ſofort todt war.

Eine Leidensgeſchichte Schiffbrüchiger. Amerikaniſche
Zeitungen berichten über furchtbare Leiden, denen die Paſſagiere des
vor wenigen Wochen an den kahlen Felſen von BVelle Jsle ge-
ſtirandeten Dampfſchiffes „Scotsman“ der Dominio-Linie ausgeſetzt
waren. Die Schiffbrüchigen, unter denen ſich viele Frauen und
Kinder befanden, mußten vier Tage und fünf Nächte
ohne die geringſten Lebensmittel und ohne ſich vor
dem ſcharfen Winde und der Kälte ſchützen zu können,

auf den öden Klippen zubringen. Nicht einmal ihren Durſt ver
mochten die Aermſten zu löſchen, dafür aber hatte ſich die Mannſchaft
dis zur Tollheit betrunken, und in dieſem Zuſtande vollkommener
Unzurechnungsfähigkeit peinigten und beläſtigten die rohen Burſchen
die hilfloſen Paſſagiere. Alle Werthſachen, Nahrungsmittel und alkoho-
liſchen Getränke, die ſie von dem ſinkendenSchiff hatten retten können, be

legten die Matroſen mit Beſchlag. Den verzweifelnden Reiſenden
blieb nichts übrig, als den Verſuch zu machen, das zwanzig engliſche
Meilen entfernte Leuchtthurmhaus zu erreichen. Geſchwächt von
Hunger und Durſt, halb erſtarrt vor Froſt, kletterten ſie über die bis
dahin wohl noch nie von einem menſchlichen Fuß vetretenen Klippen,
von denen eine die beträchtliche Höhe von ſiebzig
Meter aufweiſt und ſo ſteil iſt, daß ſie nur unter
äußerſter Lebensgefahr erſtiegen werden kann. Eine Miß
Gertrude Boswell ließ nicht einen Moment ihr mit auf
die verhängnißvolle Reiſe genommenes Lieblingshündchen aus dem
Arm. Um des kleinen Vierfüßlers willen hätte ſie bald ihr eigenes
Leben eingebüßt. Die Matroſen weigerten ſich, die Dame in das
Boot aufzunehmen, wenn ſie nicht den Hund zurücklaſſen
wollte, und die ſehr energiſche Miß mußte ſich mit Anwendung von
Liſt und Gewalt einen Platz in. dem Fahrzeug erobern,
Die in der New Yorker Geſellſchaft bekannte Mrs.
Allan hat ihre Reitung nur dem Umſtande zu danken, daß,
als das erſte Boot, in dem ſie Aufnahme fand, gekentert war,
ihre nach einem Tau faſſende Hand an dieſem buchſtäblich feſtfror.
Sie wurde dann bewußtlos aus dem Waſſer gezogen. Ein Schiff,
das den Schauplatz der Kataſtrophe am 13. d. M. paſſirte, berichtete
bei ſeiner Ankunft in New York, daß keine Spur von dem Wrack des
„Scotsman“ mehr zu ſehen geweſen wäre.

Berliner Chronik.

Geſchenk des Sultans an den Kaiſer. Bei dem Empfange
des türkiſchen Botſchafters Tewfik Paſcha durch den Kaiſer am
Sonnabend überreichte der Botſchafter im Auftrage des Sultans dem
Monarchen einen koſtbaren Ebrendegen. Vorher hatte der Botſchafter
in das königliche Schloß ein großes Bild geſandt. Das Geſchenk,
das ein franzöſiſcher Meiſter 1874 gemalt hatte, iſt eine Aufmerlſam-
keit des Sultans, der Kaiſer hatte daſſelbe bei ſeiner letzten An-
weſenheit im Palais des Großherrn höchlich bewundert. Der Sultan
hat jetzt das Gemälde ein Mädchen mit erhobener Vaſe, angeſtaunt
von ſeiner Geſpielin dem Kaiſer mit der Bitte überſenden laſſen,
h als Ausdruck ſeiner Freundſchaft und Verehrung annehmen
zu wollen.

Eiue Revolte in der ſtädtiſchen Jrrenauſtalt zu Dalldorf
iſt im Pavillon V, dem ſogenannten Verbrecher-Pavillon, ausge
brochen. Die dort untergedrachten Kranken oder Simulanten hatten
ſich jedenfalls vorher eingehend beſprochen, wobei der als geiſteskrank
nach Dalldorf aus der Moabiter Strafanſtalt übergeführte derüchtigte
Erpel den Rädelsführer abgegeben zu haben ſcheint. Wie auf
Kommando ging der Lärm los: Die Jnſaſſen des Pavillons
ſchlugen Stühle entzwei, ſtießen Thüren ein, fFenſterſcheiben praſſelten

nieder u. ſ. w. Als die Wärter herbeieilten, wurden ſie thällich an-
gegriffen, die Gefangenen ſuchten ihnen die Schlüſſel zu entreißen
und das Freie zu gewinnen. Als die in enges Gedränge gerathenen
Wärter Verſtärkung erhielten und auch die Feuerwehr der Anſtalt
alarmirt wurde, machten ſich die Tumultuanten daran, die Betten in
Brand zu ſtecken. Wohl eine Stunde lang dauerte es, bis alle
überwältigt und etwas beruhigt waren. Da Pavillon V der feſten,
der ſogenannten Detentionszellen entbehrt, wurden die Hauptſchuldigen
auf die Pavillons III und VII vertheilt, wo man ſie unter ſicherem
Gewahrſam hält. Genaue Aufklärung über das Zuſtandekommen
der Revolte wird erſt die Unterſuchung geben, die, wenn die Ge-
müther der Kranken ſich nicht mehr ſo erregt zeigen, vom Anſtalts-
direktor vorgenommen werden wird. Jedenfalls halten Kenner der
Verhältniſſe die Einrichtungen im Pavillon V für nicht abſolut voll
kommen, da die Mitglieder der dort eiablirten Verbrecher- Kolonie
ganz frei herumgehen. Sie üben, ſoweit ſie ein Handwerk erlernt
haben, daſſelbe aus, infolgedeſſen ſtehen Handwerkszeug, wie Hobel,
Scheeren, Schuſterahlen 2c., ſtets zu ihrer Verfügung.

Aktiengeſellſchaft unter der Firma Stanz und Emaillirwerk vormals
Karl Thiel und Söhne umgeändert worden.

Vochnm, 29. Okt. Weſtfäliſche Stahlwerke. Die
dem Aufſichtsrathe vorgelegte Bilanz für das verfloſſene Geſchäfts
jahr ergab einſchließlich des vorjährigen Saldos einen Bruttogewinn
von 2327 303 c. gegen 1832 611 A. im Vorjahr und nach Vor
nahme der Abſchreibungen mit 458 328 (401 374 und Deckung
der Generalunkoſten und Zinſen mit 606 314 (634 445 einen
Reingewinn von 1 262 660 A. (796 790 Derſelbe ſoll in folgender
Weiſe vertheilt werden Zuweiſung zum Dispoſitionsfonds 250 000
(50 000 Gewinnantheil und Gratifikationen 143 414
(92 044 Unterſtützungsfond für Beamte und Arbeiter 40 000
(25 000 c.), ferner 17 Dividende (15 auf 4 Mill. Aktien für
ein Jahr, und auf 14 Mill. der Aktien für ein halbes Jahr. Vor-
getragen werden 21 746 A. (29 746 Bochumer Verein.
In geſtriger Generalverſammlung waren 54 Aktionäre anweſend mit
2254 Stimmen. Entiaſtung ertheilt. Dividende 162 Arbeiter
ſtiftung 250 000, Penſionskaſſe 50 000 überwieſen.

Wetter a. d. Ruhr, 28. Okt. Jn der heutigen General
verſammlung der Märkiſchen Maſchinenbau- Anſtalt
vorm. Kamp u. Comp. wurde die am 1. November zahlbare
Dividende auf 9 3 feſtgeſetzt.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schieferdecker Anton Clemens Jen tz ſch in Zöblitz. Buch

binder und Papierwaarenhändler Johann Friedrich Meierolt
manns in Zwickau. Zigarrenfabrikant Ferdinand Kühnold in
Cöthen. Schnittwaarenhändler Otto Friedrich Hobuſch in Leipzig
Reudnitz. Bauunternehmer Franz Wilhelm Bräutigam in
WMeerane. Bäcker Guſtav Richard Kretzſchmar in Mittweida.
Bürſtenmachermeiſter Franz Hankie witz in Quedlinburg. Material
waarenhändl.r Max Theodor Penzel in Reichenbach.

Viehmärkte.
Berlin, 28. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3327 Rinder,
886 Kälber, 8545 Schafe, 6808 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in A. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—66; junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55--56 d. gering genährte jeden Alters
52-54. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerihs 59-63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55--58; e. gering
genährte 47- 54. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54-55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--52; e. gering genährte
Färſen und Kühe 45—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72—-75, e. geringe Saugkälber 62—68; a. älteregering genährte Kälber (Frefſer 45- 52. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 61--64 b. ältere Maſthammel 53--57
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-50; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 24—29. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 48--49; b. (Käſer) 48--49 e. fleiſch. Schweine 46--47 ä. gering
entwickelte 45--45; e. Sauen 41 44. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich in beſter Waare glatt, in allen anderen
ruhig ab, Stallmaſithiere erzielten Preiſe auch über Notiz, weidefette
waren aber etwas billiger zu haben, es bleibt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang langſam, es bleibt viel unverkauft. Der Schweinemarlt verlief
langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 30. Oktober 1899.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, mildes, windiges Wetter
mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernfprechnacrhrichten.
Kiel, 30. Oktober. Der Kaiſer hat für die in Wilhelms-

haven und Umgegend errichteten Seemannshäuſer für Unter
W uud Mannſchaften ein Geſchenk von je 10000 Mark
emacht.J Dresden, 30. Oktober. Das heutige Bulletin über das

Beſinden des Prinzen Friedrich Auguſt lautet: „Der Prinz
hat gut geſchlafen, der Zuſtand des Prinzen iſt matt, aber
freier. Die Brechneigung iſt nicht mehr vorhanden. Körper-
Temperatur 36,8, Pulsſchlag 54 und regelmäßig. Der
Appetit regt ſich. Das Allgemeinbefinden iſt beſſer.

Frankfurt a. M., 30. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Die preußiſche Regierung läßt die New-
Yorker Lebensverſicherungs Geſellſchaft
wieder zu.

Rom, 30. Okt. Die „Jtalie“ hält allen Dementis gegen-
über ihre Mittheilungen über die Unterſchlagung von
Dokumenten aus dem Archiv des Generalſtabes aufrecht.
Die Dokumente hätten ſich auf die öſtliche Alpengrenze be
zogen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 30. Okt. Die „Times“ meldet vom 29. Okt.:

Die Stellung des Feindes wurde durch den Luftballon feſt-
geſtellt. Die Vorpoſten geriethen mit den Buren in ein Ge
fecht. General Joubert hat mit den Kommandos des Oranje
Frei-Staats Fühlung genommen. 16 000 Buren haben nörd-
lich von Ladyſmith in einem Halbkreis Aufſtellnng genommen.
Eine Burenabtheilung befindet ſich am hintern Ende der Stadt,
wahrſcheinlich um die Bahnſtrecke zwiſchen Ladyſmith und
Colena abzuſchneiden. Präſident Krüger ſoll in Glencoe ſein.

Börſeu- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 29. Oktober. Berliner Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft vormals L. Schwartzkopff. Der
Aufſſichtsrath ſetzte nach reichlichen Abſchreibungen die Dividende auf
14 5 feſt und beſchloß, die ordentliche Generalverſammlung auf Mitt-

p den 6. Dez., einzuberufen. Die vorjährige Dividende betrug
22 Proz.

Magdeburg, 28. Okt. Jn der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der Maſchinenfabrik Buckau, Aktien
geſellſchaft zu Magdeburg, wurde einſtimmig die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 1710 000 A. um 540 000 auf 2 250 000 C. durch
Ausgabe neuer Aktien beſchloſſen. Die Ausgabe der neuen Aktien
ſoll am 1. Januar erfolgen und einer Gruppe, an deren Spitze die
Deuiſche Bank ſteht, übertragen werden.

Hamburg, 28. Okt. Direktor Albert Ballin iſt zum
Generaldirektor der „Hamburg-Amerika-Linie ernannt
worden.

Lübeck, 28. Okt. Das große Emaillirwerk Karl Thiel und
Söhne iſt ſoeben mit einem Grundkapital von 1 300 000 in eine
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Langenſalza Ochſen 850 34Langenſalza Rinder, Stiere 650 31,50Aſchersleben Kühe 600 1Sangerhauſen 500 30Sangerhauſen Kälber 28Langenſalza 75 33Salzwedel Schweine 134 34,40Sangerhauſen 100 150 42Langenſalza 125 40
Tages-Marktberichte.

Vreiſe am Berliner Frühmarkt am 28. Oktober
ver 1000 ke nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen ſeiner 148 153mittlerer 145 148geringer 140 144Okt. 152,(0Termine Dezbr. 15200Mai e 2 e e 157,75Roggen feiner 150 154miitler. 145 149flammer 140 144Okt. 154,00Termine Dezbr. I 147,50Mat I 148,75F.-Gerſte loko J THafer lolooſtpt., weſtpr.

poſ. uckern Smecklbur g.

feinſter 147-- 158mitiler 140 146geringer 135- 140Oft I 129,50Dezbr. I 129,50Mai 130,75Leipzig, 28. Oktober. Vroduktenmarkd. Bericht vo
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, luſtlos, ver 1009 kg netto
inländ. alter 145--155 bez. Brf., neuer 145--155 bez. Brf., geringer
135 145 bez. Brf., ausländiſcher 164-- 178 bez. Bf. Roggen, ſill, ver
1000 kg nertto, hieſiger 1565--159 Vrf., Poſener 157--160 bez. B.,
aus ländiſcher 159--162 Brf. Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 155--175 bez. Brf., Mahl- und Futterwaare 138 148 bez. Brf.,
Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländ. alter 146 151 bz. B., neuer
142--149 bez. Brf., ausländiſcher 140--144 Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 110--114 bz. B., runder 110--182 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rappskuchen per 100 kg netto 11,50 bis
12,00 bez. Brf., Rüböl, feſt und höher, per 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, 50,00 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loko 28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00 160,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--200, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70Verbrauchsabgabe Mt. Geld. Dienstag, 24. Oktober mit
50 A. Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 A. Verbrauchsad
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00 22,50 do.
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Iiermit crlauben wir uns die ergebone Jlitth
v 3

eilung zu machen, dass

r
wir mit dem heutigen Tage

W ää
AbeAcur Jeckte e. er Pmit düversem Fleisch., Mag onnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause liefern.

Durch vortheilharteste Rinkäuſe aller ArtiKel und genaueste Inſormation sind wir in der Lage, stets ein sehr reſechhaltiges Menn zu mässigem
Preise zu bieten und unter Leitung eines tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem GeschmackK und tadelloser Lnvereitnns
Indem wir um gütige Zuwendung von Ordres bitten, empfeblen wir uns

W e

Hochachtungsvoll
4008

HeereIll. Kommunaler Wablbezirks-Vorein,
(Süd und Weſt.)

Zu der am Dienstag, den 31. Oktober, Abeuds 8 Uhr im „Para-
S diesgarten“ (Saal) ſtattfindenden Verſammlung von Wahlberechtigten der III.

Abtheilung, III. Wahlbezirks, wird hiermit eingeladen. Nur diejenigen Wahl
berechtigten wollen erſcheinen, welche gewillt ſind, für die Wiederwahl unſerer bis
herigen Stadtverordneten der Herren Kaufmann Welſch und Kaufmann Berghaus

c einzutreten. [3938Der Vorſtand.
c

c EELEEEEIIIIIIIIIIIIItYtSaalscilossbrauerei.
Dienstag, den 31. Oktober 1899:

Grosses r a-Coneer t.
Programm:

1. Theil: 1. Großer Feſtmarſch von 1o0seph. 2. Ouverture z. Op. „Mignon“ von
Thamas. 3. Einleitung z.13. Akt a. d. Op. „Lohengrin“ von Wagner.
4. An der Weſer, Lied von Pressel. 5. Fantaſie a. d. Op. „Die Jüdin“
von Halevy.

2. Theil 6. Ouverture z. Op. „Tell“ von Rossini. 7. „Auf der Peißnitz“, roman-
tiſcher Walzer von 1oseph. 8. Zwei ungariſche Tänze, Nr. V und VI
von Brahms. 9. Erinnerung an 1870,/71, großes Tongemälde von
Brenner. 10. „Wir ſpielen Soldat“, Salonſtück von Eilenberg

Abonnementsbillets haben Gültigkeit. Vorverkaufsbillets an den bekannten

D9

Stellen.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg.

M. «osephüa, Mnſikdirektor am Walhalla- Theater.

Dienstag 6 U. Veb. Volkesch. Anweld. beiSimg An
e

9Stablissement
Juh.: Hugo Traxdorf.

Leipzigerſtraße 63. Leipzigerſtraße 63. o
Mittwoch, den 1. Nov., ſowie folgende Tage

Großes Moſtfeſt.
Concert käglich von 5 Uhr bis Abends 12 Uhr des Damen (8

Orcheſters „Rheiner Fieblinge“.

B. Mache daranf aufmerkſam, daß unr echt Oppenheimer
Moſt vom Faß verzapft wird. Kleinere Qunantums gebe auch

außer dem Haus. [(4001
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mich in Halle als

gahntechniker
niedergelaſſen habe.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur ſauberſten Ausführung aller in meinem
Fache vorkommenden Arbeiten und Operationen.

Walther Faus,
Gr. Steinſtraße 18 I. gegenüber dem Hotel „Stadt Hamburg“.

S 0060868890z Brandmal- u, Kerbsehnitz-
2 Gegenſtände werden nach wie vor

ſchnell angefertigt und aufgezeichnet.
Sachen z. Brennen billigſt ausgeführt.
Marie Krug, Ranniſcheſtr. 12.

er

Leihbibliothet
Obere Schnulſtraße.

Täglich treffen Neuheiten ein.
Aeltere Werke werden nur in ſanberen

3989]

Habe mich in Halle als Lehrer für Solo-
gesang niedergelassen und ertheile Unter-
rieht in und ausser dem Huse. Erbitte
schriftliche und mündſiche Anmeldungen.

Sprechzeit: Mittags (2-1 Vhr,
Nachmittags 3--4 Uhr.

Gustav Trautermann,
Cozcert- u. Oratoriensänger,

Worsterstrasse 36 I.
Gesangs-Unterrieht.
Vollſtändige Ausbildung in allen

Zweigen des Geſanges nach bewährter

Methode. [2570s d IIGhorzirkel für Damen
n Die tag 5--7,ChorzirkKel für Terren

Donnerstag 72 9.

5] o Exemplaren ausgegeben.So 9 S t e R Vortheilhafteſte Abonnementsbedingungen.

ehem. Theaterkapellmeiſter, er G atis. SThala matstrasse 7, II. e eSprechſtunde täglich 3h a 1000 Frieſarken, ca. 180 Sorten
Student ertheilt Schülern billig R

t Nachhilfe in allen a 60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten
35 Pfg., 100 verſchiedene überfeeiſche

Fächern, beſonders Mathematik.
Zu erfragen Geiſtſtraße 33, parterre.

Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürnberg.
W Sahzpreisliſte gratis.

e FTedorag.

Karmro ät'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S.Direktion: M. Richards.

Dien 8tag, den 31. Oktober 1899,
Abends 74 Uhr.

46. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement. 2. Viertel.

36. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Novität! Zum 2. Male:

Zum Pinsiedler.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Benno Jacobſon.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Sanitätsrath Robert
chlomann Fritz Berend.Bertha, ſeine Frau E. Diehl-Förſter.

Dr. Siegfried Kornelius F. Werner.
Edith, ſeine Frau D. Wolfframm.
Ferdinand, Oberkellner Carl Stahlberg.
Anna, Zimtdermädchen Elſe Seidel.
Friedrich, Hausknecht Emil Lübben.
Schauplatz: Das Hotel „Zum Einſiedler“

in einer kleinen Stadt am Rhein.
Hierauf: Novität. Zum 2. Male:

Der Barbier von Bagdad.
Komiſche Oper in 2. Akten von

P. Cornelius.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:Der Kalif Remi Marſano.

Baba Muſtapha, ein Kadi Georg Foerſter.
Margiana, deſſen Tochter P. v. Lichtenfels.
Boſtang, eine Verwandte

des Kadi Ottilie Metzger.
Nureddin Wilhelm Otto.Avu Haſſan Ali Ebe

Becar, Barbier Carl Brandes.
Theo Raven.
Emil Lübben.
C. Lommerzheim.

Diener Nureddins, Freunde des Kadi,
Volk von Bagdad, Klagefrauen, Gefolge

des Kalifen.
Ort der Handlung: Bagdad.

Der erſte Aufzug im Hauſe Nureddins.
Der zweite Aufzug im Hauſe des Kadi.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Phalia- Theater.

Saundrock Gaſtſpiel.
Montag, den 30. Oktober 1899:

Der Hüttenbeſitzer.
Claire: Adele Sandrock.Dienstag, d. 31. Oktober
Abſchieds- Vorſtellung

von Adele Sandrock.

c b

J

e 7 e C 7

Titelrolle: Adele Sanäroel.
Die nächſte Aufführung von
W Die Wahrſagerin D.findet Mittwoch, den 1. November ſtatt.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Rich. IWIbert.

Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-
riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell! Les Belairws,
Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
RNeck. Die Schweſtern Berghini,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß Clotiide, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Praugois
Roethöäg, Zaubderkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Ein Spaß an
der Auſchlagſänle.) Max Er-
harät's Projektionsbilder in Lebens-
größe. (Neue Dreyfus-Bilder.)
Die Herren W'allno und Ferteus,
karrikirende Geſangs- und Tanz-Duecttiſten.:

Fräulein da Falinström,
ſchwediſch- deutſche Geſangs-Soubrette.
Herr Karl Lischen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

r

Direktion Fr. Wiehle.
Senſationeller Erfolg der Müäss

ClIair Helläſot mit ihren
wunderbar dreſſirten

G 9 Löwen G
Dienstag Abend zum letzten Mal:

Horvath's Liliputaner,
Die elektrische Laube

und der derzeitige Spielplau.

De Anfang 8 Uhr.

Apollo-Theat

Sämmtliche ausgegebenen

S Bonsund

Vorzugskarten,
gleichviel welchen Datums, haben
noch Montag und Dienstag

Giltigkeit.
Nur Logenplätze können nicht mehr
zu Vorzugspreiſen verkauft werden.
Die geehrten Herren Geſchäfts-
Inhaber welche Vorzugskarten für
den neuen Spielplan wünſchen,
werden gebeten, ſolche im Bureau S

abholen zu laſſen
Der Vorverkauf iſt täglich von

III und 3--6 Uhr im
4 Theater Bureau.
Mittwoch Nener Spielplan. S

Offe

gent geſucht.
Für den Verkauf von Düugemitteln

an größere Abnehmer in der Halle'ſchen
Gegend wird ein tüchtiger und zuverläſſiger
Agent geſucht.

erbeten. 13959Zum 1. Jan. 1900]wird auf Rittergut,
1400 Morgen groß, ſolider, älterer

Verwalter,
der in allen Fächern der Landwirthſchaſt
erfahren iſt, geſucht. Nur mit beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber mögen
ſelbſtgeſchriebene Zeugnißabſchr., die nicht
zurückgegeben werden, nebſt Gehaltsanſpr.
einreichen sub V. z. 1070 bei Rudolf
FIosse, Halle a. S.

Für eine größere Domäne im Kreiſe
Wanzleben wird zum 1. Januar 1900 ein

tücht. Feldverwalter
geſucht, der bereits in ähnlichen Wirth-
ſchaften thätig geweſen iſt. Meldungen
unt. O. H. 540 an Waaseunustein
Vogler, A.-G, Magdeburg.

Ein gut empfohlener verheiratheter,

Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen, 33 Jahre alt, geb.
Schweizer, ſucht bis 1. Januar 1900
Stelle durch Schweizerbnrean in
Priefel bei Altenburg S.-A. (3997

Ein Schweizer,
oder verheiratheter Kuhhirte, zu 60
Kühen mit Unterleuten zum 1. Januar
1900 grſucht. (3993Domäne Scheuder

b. Elsnigk (Anhalt).

Ein intelligentes, hübſches

Mädohen
aus achtbarer Familie, m. gut. Schulbild.,
wird als Lernende in eine der größten
Fleiſchereien Eislebens bei Familienanſchluß

ſofort 3999Gefl Offerten unt. Z. 13 999 d. Zig.

T r e rer- tS d T S S ehee W x 7v e a 3 9 ne e W rW c ne T 8e he r e S
e e 2 ev 553

7 hh 2

wer Sr

c v S a

Gefl. Offerken durch Rudolf S
kiosse, Magdeburg unter A. O. 224

Eine möblirte Wohnung

für 2 Herren mit 4 Zimmern und 1
Burſchengelaß, in der Nähe der Kuaſerne I,
Reilſtraße, ſofort geſucht. Offerten an

Leutnant Erdmann,
Hohenzollernſtr. 39.

I Vermiethungen.

Forſterſtraße 4
per April 9 heizbare Zimmer, Bad, viel

Zubehör event. Pferdeſtall für 3 Moss
5zu vermiethen.

1 herrſchaftliche Wohnung 1. April
1900 Gr. Steinſtr. 30, in unmittel
barer Nähe des Amts und Landgerichts,
Hauptpoſtamts, Theaters, Gymnaſiums u.

Kliniken. 6 heizbare Zimmer nebſt Küche,
Speiſekammer, Badeſtube (Mädchenkammer,

J Waſſercloſet innerhalb des Corridors).
Preis 1100 Mk., zu vermiethen.

Frdl. Wohnung, 70 Thlr., ſofort oder
1. April an kinderl. Leute zu vermiethen.

J. Uhlendorf, Wörmlitzerſtraße 11.

Die von Herrn Baumeiſter Wrede ſeither
benutzten Ränme

ſind ſogleich eventl.

von
Cröllwitz befinden ſich im Hanpt-

blatt 3. Seite.

machungen

TodesAnzeige.
J Statt jeder beſonderen Meldung.

Am 11. September entſchlief nach

kurzem Leiden zu Windhoek in
S Deutſch SüdWeſt Afrika unſere ge
X liebte Tochter und Schweſter

Hildegard van Alten
J im noch nicht vollendeten 18. Lebens

J jahre, tief betrauert von den Hinter
J bliebenen.

Schlawe, Oktober 1899.

Ernst van Alten
und Familie.

e e SVerlobt: Frl. Margarete Arnold mit
Hrn. Rittergutsbeſ. u. Oberleut. Hans
Siemers (Reitz Cruſow). Frl. Mari-
anne Riecke mit Hrn. Kaufmann Rob.
Exner (Berlin). Frl. Hedwig Kuntny
mit Hrn. Richard Weißbach (Magde
burg Buckau-Frauenb urg i. S.). Frl.
Frida Kirſten mit Hrn. Emil Schüßler
(Leipzig-L.Schleußig). Frl. Marie
Wopal mit Hrn. Waclav Oul (Leipzig).
Frl. Martha Hörig mit Hrn. Alfred
Meerboth (Leipzig). Frl. Antonie Loebe
mit Hrn. Kaufmann Henry Staude
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. Fritz Holtbuer
mit Frl. Margarete Dienſt (Leipzig).Hr. Penoe SchulzeNoelle mit Frl.
Suſanna Nieper (Ladenſcheid--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eugen
Schönlank (Braunſchweig). Hrn. Lehrer
B. Köhler (Magdeburg). Hrn. Carl
Wahl Hrn. Paſtor Engel
Tangermünde).G ſt er en: Hr. Landwirth Carl Herbſt

(Etgersleben). Hr. Kantor Fr. Weſe-
meyer (Völpke, Pr.S.). Fr. Dr. Roſt
(Pleß). Frau Stadtrath Hermine
Agricola (Magdeburg.) Hr. Carl Bock
(Nordhauſen). Fr. Auguſte Mollenhauer
(Klein-Furra). Hr. Landwirth Alwin
Hartleb (Bielen). Fr. Henriette Köſter
(Eisleben). Fr. Amalie Röder (Hohl
(ſtedt). Frl. Bertba Jüttner Giaum-
burg a. S.). Hr. Gaſtwirth Gottfried
Hoyer (Mahlitzſch). Hr. Hausbeſitzer
Wilhelm Mühlberg (Delitzſch). Frau
Auguſte Heinemann (Wernigerode).
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X. ProvinzialSynode der Provinz Sachſen.
IX.

n. Merſeburg, 28. Oktober.
Den Gipfelpunkt der Verhandlungen der diesjährigen Tagung

der Synode bildete zweifellos in der heutigen, um 9 Uhr durch den
Geſang „Lobe den Herren“ und ein Eingangsgebet des Syn. Sup.
Trümpelmann- Magdeburg im Anſchluß an 2. Petri 1 eröffneten
Vormittagsſitzung die Berathung und einſtimmige Annahme
des von allen drei Gruppen der Synode gemeinſam eingebrachten
und von der Verfaſſungs- Kommiſſion mit Einſtimmigkeit zur Annahme
empfohlenen Antrages,

bei der Generalſynode den Antrag zu ſtiellen, daß dieſe bei ihrer
nächſten Tagung den evangeliſchen Oberkirchenrath erſuche eine
Vereinigung der deutſch- evangeliſchen Landes-
kirchen zur Förderung der allen gemeinſamen
Jntereſſen, unbeſchadet der Selbſtſtändig-
keit und des Bekenntnißſtan des jeder ein-
zelnen Landeskirche, in die Wege zu leiten.

Der Referent Syn. Prof. D. Beyſchlag Halle begründete
in glänzender, eine Fülle wichtiger Momente für das Bedürfniß einer
ſolchen Vereinigung bietender Rede den Antrag. Er wies darauf
hin, daß im 16. Jahrhundert die Augsburgiſchen Konfeſſionsver
wandten als eine feſte Truppe zuſammengeſtanden und daß das
ſpäter zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen gegründete corpus
Evangelicorum erſt in der napoleoniſchen Zeit beſeitigt ſei, worauf
in der traurigen Bundestagszeit die volle Zerſplitterung der evang.
Kirche zu Anhängſeln der Partikularſtaaten erfolgt ſei. Naturgemäß
habe der Lebenstrieb des deutſchen evangeliſchen Volkes geſucht, über
die politiſchen Schlagbäume hinwegzukommen und zwar zuerſt auf
dem Wege der freien Vereinsbildung beſonders der Guſtav Adolf
Verein habe in wirkungsvoller Weiſe ein Modell der deutſchen
evang. Kirche hingeſtellt. Jm Jahre 1848 hegten die, welche
es mit der evang. Kirche wohl meinten, auch den Einigungsgedanken,
doch die Reaktion verwehte ihn. Die Eiſenacher kirchliche Konferenz
brachte einen Schatten der Verwirklichung des Gedankens, ſie hat
auch auf dem Gebiete der Lithurgie, Bibelreviſion, Geſangbuchfrage
ſchätzbare Dienſte geleiſtet, aber das kirchenrechtliche und kirchen-
politiſche Gebiet hat ſie nicht betreten dazu geht ihr auch jede recht
liche Kompetenz ab. Der ausſichtsvolle Moment der Oktober- Konferenz
von 1866 mit dem glanzvollen Entwurf für eine deutſch- evangeliſche
Geſammtvereinigung von Probſt Brückn er brachte keine Früchte,
die Gegenſätze platzten zu ſehr aufeinander und die Folge war der
bis heute erhaltene Dualismus einer Oberkirchenraths- und einer
Kultusminiſterialkirche in Preußen. Als die Einigung Teutſchlands
vollzogen war zu einem Reich mit einer Bevölkerung, die zu aus
Proteſtanten beſteht, und einem evangeliſchen Kreiſe, da ſteigerte
ſich aufs Neue die Hoffnung nach kirchlicher Einigung, doch in der
deutſchen Reichsverfaſſung war mit keiner Silbe von den
Nöthen der Kirche die Rede, und ſo iſt noch heute der Evangeliſche aus
einem deutſchen Staate im andern ein Fremdling. Doch mehr und
mehr drängen die Ereigniſſe auf das Ziel der geeinigten deutſch
evangeliſchen Kirche hin. Sie iſt Bedürfniß für die kirchliche Ver
ſorgung und Regierung unſerer Kolonien wie unſerer Diaspora
Gemeinden im Occident und Orient, dann aber auch zur Stütze
unſerer 76 evangeliſchen Landeskirchen zur Abwehr eines gemeinſamen
Feindes, der römiſchen Kirche, die unſere Kirche herabzuwürdigen und
zu erdrücken ſucht und darin unterſtützt wird, daß das Paritäts-
prinzip in Preußen nur ein angebliches iſt und in Wirklichkeit den
Katholiken alle Gewalt zuweiſt, ohne daß im Parlament und Bundes-

rath ſich autoritative Stimmen für die bedrohte evangeliſche Kirche
erheben. So mehren ſich die Stimmen für die Einigung, die
Fürſtenbetheiligung bei der Einweihung der Wittenberger Schloßkirche
iſt auch in dieſem Sinne zu deuten darum muß das Mutterland
der Reformation auch dafür ſeine Stimme erheben. Lebhafter Beifall
begrüßte den Hinweis des Synodal-Präſes Graf Wartensleben,
daß ohne Debatte der Antrag einſtimmig angenommen ſei.

Auf Grund des Kirchengeſetzes betreffend die Aenderung des
8 45 der General-Synodal Ordnung vom 20. Jan. 1876 hatten
23 Bezirksſynoden Anträge auf Aenderung des
Wahlverfahrens in ihren Wahlverbänden geſtellt.
Von dieſen Anträgen wurden auf Antrag der Verfaſſungskommiſſion
16 abgelehnt, für zwei weitere, nämlich ron den WahlverbändenHalberſtadt Kſterwieg und ElſterwerdaLiebenwerdaBelgern für jetzt

Ablehnung beſchloſſen. Dem Vorſchlage der Kommiſſion gemäß
wurde den Anträgen aus den Wahlverbänden Sandau-Altenplatow,
Torgau Prettin Erfurt Ziegenrück, Langenſalza Oberdorla-
Tennſtedt Weißenſee Folge gegeben und das Wahl-
verfahren nach dem der Synode für jeden Wahlverband vorliegenden
Statut feſtgeſetzt. Dagegen folgte die Synode nicht dem Vorſchlage
der Kommiſſion, in gleicher Weiſe über einen Antrag aus dem Wahl
verbande WeißenfelsLiſſen-Hohenmölſen zu entſcheiden es wurde
vielmehr dieſer Antrag abgelehnt (Ref. Syn. Sup. Trümpelmann-
Magdeburg).

Nach Antrag der Pfarrerbeſoldungs Kommiſſion erklärte die Synode
mit Rückſicht darauf, daß die Erwartung gehegt werden dürfe, daß
Jeitens des Staates die Mittel zur Deckung der Fehlbeträge bei
Grundgehalt dargereicht werden, über den Antrag der Kreisſynode
Ermsleben, des Sup. Roſenthal und des Gemeindekirchen-
rathes St. Ambroſii in Magdeburg-Sudenburg zur Tagesordnung
überzugehen (Ref. Syn. Bod e).

Nach Antrag der Pfarrbeſoldungs Kommiſſion (Ref. Syn.
Kammerdirektor Bo de Slolberg) wurde beſchloſſen, für den Fall,
daß bei der weiteren Ausführung des PfarrerBeſoldungs-Geſetzes,
in dem den Konſiſtorien zur Verfügung geſtellten Zuſchußfonds bei
äußerſter Sparſamkeit ſich ein Fehlbetrag herausſtellen ſollte, durch
die Kirchenbehörden an die Königliche Staatsregierung die Bitte zurichten, zur Deckung des Fehlbetrages weitere Mittel aus Staats
fonds bereit zu ſtellen. Nach Antrag derſelben Kommiſſion faßte die
Synode den Beſchluß, die Organe der Alterszulagekaſſe für evan
geliſche Geiſtliche zu erſuchen, aus eigenem Antriebe und aus eigenen
Mitteln an evangeliſche Geiſtliche bewilligte Zuſchüſſe der Gemeinde
nicht auf eine etwaige Ausfallsentſchädigung anzurechnen. (Ref.
Syn. Pfarrer GorgasClettenberg.) Ueber den Antrag der
Kreis- Synode Mansfeld betr. Stellengehalt der Pfarrſtelle zu
Wippra ging die Synode zur Tagesordnung über (Ref. Syn.
Paſtor Lü er Coßdorf).

Genehmigt wurden der Antrag Kabis und Gen. wegen Ent-
laſtung leiſtungsunfähiger Kirchengemeinden von der Aufbringung der
bis zum 1. April 1859 ihnen als Aufbeſſerungszulage auferlegten
Kirchſteuerbeträge, der Antrag Bo de betreffend Erhöhung der
Ephoralfunktionszulage aus Anlaß der neuen Pfarrbeſoldungs-
ordnung, der Antrag der Pfarrbeſoldungs- Kommiſſion betreffend
Gewährung von AusfallEntſchädigungen aus der Alterszulagekaſſe
an die Wittwen verſtorbener Geiſtlicher, der Antrag
Ferſelben Kommiſſion betreffs geſetzlichrr Neuordnung des
Senſtons- und Reliktenweſens der Geiſtlichen im Anſchluß
an das Pfarrbeſoldungsgeſetz und der Antrag derſelben Kommiſſion
betreffs Veröffentlichung eines Berichtes über den Stand des Penſions
ſewie des Pfarrwittwen und Waiſenfonds Seitens des evang.
C berkirchenrathes.

Die ProvinzialSynode erklärte es für erwünſcht, daß ohne
neue Belaſtung der Gemeinden die Alterszulagetaſſe
durch neue Mittel in den Stand geſetzt wird, den in dem S 18 des
Kirchengeſetzes vom 2. Juli 1898 und 8 19 Abſ. 2 der Satzungen
vorgeſehenen Aufgaben gerecht zu werden, daß ferner in Fällen außer
gdentlicher Härte, die ſich aus der veränderten Geſetzgebung ergeden,
d königl. Konſiſtorien ohne Mehrbelaſtung der Gemeinden
ſondere Fonds zur Verfügung geſtellt werden, aus denen
Zuſchüſſe zur t ſolcher Härte gegeben werden können.
Angenommen wurde der A ntrag der Finanzkommiſſion, wonach die

Provinzial-Synode dem in einem Schreiben des Konſiſtoriums aus-
geſprochenen Erſuchen betieffend Berufung von noch zwei
weiteren Provinzial-Synodal-Vikaren und Er-
höhung des Prorinzial-Synodal-Vikariats-Fonds von jährlich 17000 auf 20 (09) Mk. entſprach. Zugleich
wurde beſchloſſen, daß jedem der beiden Herren Generalſuperintendenten
der Provinz aus der Zahl der Provinzialvikare je einer für amtliche
Verwendung zur Verfügung ſtehen ſoll.

Auf Antrag der Kollekten- Kommiſſion wurde betreffend die Neu
regelung des Kollektenweſens Folgendes beſchloſſen: an den
evangeliſchen Oberkirchenrath die Bitte zu richten, daß derſelbe ſich
mit den ſtaatlichen Behörden über den Erlaß eines neuen Kollekten-
Regulativs verſtändige, durch welches eine beſſere Vertheilung der
Kollekten über den Zeitraum eines Jahres bewirkt werde, und an
den Miniſter des Jnnern und den Ober- Präſidenten der Provinz die
wiederholte Bitte, daß Hauskollekten für kirchliche Zwecke nur in den
dringendſten Fällen und nach Anhörung der kirchlichen Behörden
bewilligt werden.

Gemäß dem Schreiben des königlichen Konſiſtoriums wurde
dann den Herren Generalſuperintendenten auf jedes der drei Jahre
1900 bis 1902 zu Zwecken der Evangeliſation innerhalb der Provinz
Sachſen 3000 Mk., und zwar für jeden der beiden Herren General-
ſuperintendenten 1500 Mk., zur Verfügung geſtellt es wurde jedoch
ausdrücklich bemerkt, daß dieſe Bewilligung nur für die nächſten
We re und ohne jede Verpflichtung zu ſpäteren Beſchlüſſen
geſchieht.

Der Kirchengemeinde zu St. Ambroſii zu MagdeburgSuden-
burg wurde der gewünſchte Laiendeputirte zur Kreisſynode gewährt.

Danach erfolgte um 2 Uhr Nachmittags die Vertagung der
Sitzung auf Sonnabend Abend 64 Uhr.

Jn der um 54 Uhr eröffneten Abendſitzung wurde zunächſt die
Matrikel für die Etatsjahre 1900- 1902 in Höhe von 10584 745 Mk.
beſtätigt. Wie der Referent Syn. Kommerzienrath Pilz- Bitterfeld
hervorhob, hat das für die Synodal-Koſten-Umlagen in Betracht
kommende Staats-Einkommenſteuer-Solli ſich ſeit der letzten Tagung
der Synode ganz erheblich, nämlich von 9 306 158 Mk. auf den oben
angegebenen Betrag, alſo um mehr als 13 Proz. geſteigert.

Weiter wurde der Kreisſynode Mühlhauſen geſtaitet, ihrem
Beſchluſſe gemäß acht Lieder des Mühlhäuſer Geſangbuches
und drei Verſe des 51. Pſalms dem Provinzial Geſangbuch
anfügen und in kirchlichen Gebrauch nehmen zu dürfen. Gegen die
Gewährung dieſes Wünſches ſprach ſich Syn. Landrath von der
SchulenburgBeetzendorf aus. Derſelbe betonte daß dieſe
Erlaubniß im Widerſpruch mit dem Gedanken der Synode ſtehen
würde, baldmöglichſt das Provinzialgeſangbuch in der ganzen Provinz
einheitlich eingeführt zu ſehen, da man durch den Anhang doch
eigentlich ein neues Geſangbuch ſrhaffe. Es ſei dieſe Erlaubniß des-
halb um ſo weniger zu geben, da man unter weitergehendem Ausblick
das Provinzialgeſangbuch wohl als eine Etappe für ein dereinſtiges
gemeinſames Geſangbuch der erſtrebten deutſchen evangeliſchen Kirche
betrachten könne. Von mehreren anderen Rednern wurde demgegen-
über hervorgehoben, daß die Kreisſynode Mühlhauſen, auch ohne die
Provinzialſynode zu fragen, den Anhang ihr lieb gewordener alter
Lieder dem Provinzialgeſangbuch hätte anfügen können.

Bei der letzten Tagung der Synode im Jahre 1896 war der
Beſchluß gefaßt an die Feuer-Sozietäten der Provinz, nämlich die
Land und die Städte-Feuer-Sozietät des Herzogthums Sachſen und
die Magdeburger LandFeuerSozietät, das Erſuchen um Subven-
tionirung von Kleinkinderſchulen zu richten unterHinweis auf die Bedeutung ſolcher Anſtalten zur Verhütung
der Brandſtiftung durch unbeaufſichtigte Kinder. Die
Direktionen haben erklärt, daß ſie allgemeine Zuſagen in dieſer
Richtung zu machen nicht in der Lage ſeien, jedoch ſolche Geſuche von
Fall zu Fall prüfen würden. Die Synode beſchloß demgemäß,
den Gemeinden der Provinz, welche Kleinkinderſchulen errichten
wollen, anheimzugeben, ſich mit ihren Unterſtützungsanträgen an die
öffentlichen FeuerSozietäten der Provinz zu wenden. Es gelangt
dann der Antrag der Miſſions- Kommiſſion zur Berathung, der da
rauf ging,

durch den evangeliſchen Oberkirchenrath den Kultusminiſter zu er
ſuchen, anordnen zu wollen, daß in allen Fortbildungs-
ſchulen wöchentlich eine kurze, auf religiös-ſitt-
lichem Grunde beruhende Unterredung mit den
Schülern derſelben obligatoriſch eingeführt werde.

Der Referent Syn. Stadtrath Fiſcher meint, daß die Durch
führung des Antrages dazu angethan erſcheine, die heranwachſende
Jugend, beſonders die jugendlichen Fabrikarbeiter, noch in der
Gemeinſchaft mit Gott zu erhalten und vor manchem ſchlimmen
Schritt, var vieler Verführung zu bewahren und gegen verderbliche
Einflüſſe widerſtandsfähig zu machen. Allerdings erſcheine zu nach
bhaltigem Erfolge die Einführung des obligatoriſchen Fortbildungs-
unterrichtes dringend nothwendig. Die letztere Forderung betonte
dann nachdrücklichſt Syn. Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg,
der hervorhob, daß leider der obligatoriſche Fortbildungsunterricht nur
in Erfurt allein in Preußen eingeführt ſei und in Magdeburg nächſte
Oſtern zur Einführung gelangen werde. Jn obligatoriſchen Fort
bildungsſchulen ſeien ſolche Unterredungen mit der Jugend auf
religiös-ſittlicher Grundlage auch eher angebracht als in den jetzigen
fakultativen Fortbildungsſchulen. Redner iſt nicht gegen den Antrag,
meint jedoch, daß ein Segen von demſelben nur zu erwarten ſein
dürfte, wenn man erreiche, datz die Gemeinden, von denen das allein
abhänge, möglichſt ausgedehnt zur Einführung des obligatoriſchen
Unterrichtes ſich entſchlöſſen. Syn. Graf Hohenthal- Dölkau
ſtimmte dieſen Ausführungen freudig zu, die ganz das gleiche Ziel
erſtrebten wie die Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammer. Syn. Hütten
meiſter Scholz Rothenburg betont, daß die Einführung der fraglichen
Unterredungen doch wohl, da die Fortbildungsſchulen paritätiſch ein
gerichtet werden p auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde;
er hält es für bedenklich, den Fortbildungsſchulen den Stempel der
Kirche aufzudrücken, und hält es für beſſer, die Jugend zum Beitritt
u den Jünglingsvereinen zu mahnen und ſie auch ſonſt zu Gottes-Nurcht und Vaterlandsliebe zu erziehen. Syn. Senior D. Bär-

winkel- Erfurt ſpricht ſich auch für obligatoriſche Fortbildungs-
ſchulen aus die fraglichen Unterredungen würden ſich bei gutem

illen doch trotz mancher Schwierigkeiten ins Werk ſetzen laſſen und
ſegensreich wirken, wie ſich das in Erfurt dank dem Zuſammen
wirken von Magiſtrat und Geiſtlichkeit gezeigt habe. Es erfolgte
darauf die Annahme des Antrages.

Weiter wurde beſchloſſen, den Oberkirchenrath zu bitten, er möge
in Erwägung ziehen, daß ein dringendes Bedürfniß vorliege, an den
Orten, wo durch induſtrielle Betriebe eine Mehrbelaſtung der Gemeinden
eintritt, ſo beſonders in den großen Städten und den Bergwerks-
gebieten, durch geſetzliche Regelung die Heranziehung der Unternehmerzu ſtärkeren kirchlichen Beiträgen erb eigenen Der Referent Graf

Hohenthal Dölkau führte zu dieſem Antrage aus, daß
durch Verſchiebung bezw. Anhäufung der Bevölkerung
in Folge veränderter wirthſchaftlicher Verkehrs Verhältniſſe
die kirchlichen Nothſtände neuerdings in zunehmender
Häufigkeit und Schärfe hervortreten, beſonders in den Vororten der
großen Städte und in den kleinen und mittleren Dörfern. Schon iſt
auf geſetzlichem Wege das Unternehmerthum zu erhöhten Schullaſten
und Wegebaulaſten herangezogen, aber an der geſetzlichen Möglich-
keit, es zu erhöhten Abgaben zur Befriedigung der geſteigerten kirch-
lichen Bedürfniſſe heranzuziehen, fehlt es noch, während
es dringend wünſchenswerth erſcheint, dieſe Möglichkeit zu
gewinnen, da der ſonſt ſo hilfsbereite evangeliſch-kirchliche Hilfsvereinmit den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in der Lage in

allen dieſen finanziellen Anforderungen zu enſprechen. Der Antrag
gelangte zur Annahme.

Weiter wurde der Beſchluß h an das Konſiſtorium die
Bitte zu richten, daß dasſelbe die Geiſtlichen und GemeindeKirchen

räthe auffordere, von den neueren kirchengeſetzlichen Beſtimmungen
pflichtmäßigen Gebrauch zu machen und auch die mannigfaltig noch
in Uebung befindlichen, durch die visherigen geſetzlichen
Anordnungen in ihrem Beſtande ausdrücklich aufrecht er-
haltenen Beſtimmungen der irchenzucht zur Erfüllung
und Anwendung zu bringen. Ferner ſoll das Konſiſtorium gebeten
werden, der nächſten Provinzial-Synode nach Anhörung der Kreis-
Synoden eine Vorlage über den Umfang und), die Art der Zucht-
übung innerhalb des Bezirks, ſowie über eine den Umſtänden nach
mögliche Ausgleichung der in dieſer Beziehung beſtehenden Ver-
ſchiedenheiten in den Gemeinden der Provinz zugehen zu laſſen.
Molivirt wurden dieſe Anträge vom Syn. Freih. von Herzenberg
Heuckewalde mit dem Hinweis darauf, daß die Uebung kirchlicher
Disziplin ein nothwendiges Stück eines geordneten kirchlichen Gemein-
weſens iſt, daß für dieſelbe den Gemeinde-Organen auch in beſtehenden
Beſtimmungen Handhaben gegeben ſind, aber trotzdem weder das
Verſtändniß der Gemeindeglieder, noch die Thätigkeit der ausübenden
Gemeindeorgane ſür eine Wiederaufrichtung der Kirchenzucht in aus
reichender Weiſe gewonnen iſt.

Schluß der Sitzung 7 Uhr Abends nächſte Sitzung Montag,
30. Oktober, 9 Uhr Vormittags.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der große Säulenſaal des Ammontempels

von Karnack iſt, wie ſchon am Sonnabend kurz mitgetheilt, durch
die letzten Nilüberſchwemmungen arg geſchädigt worden. Dieſer
wunderbare Saal wird von 134 Säulen gebildet vierzehn davon
ſind vor etwa vierzehn Tagen umgeſtürzt; elf liegen am Boden,
während drei an den ſtehen gebliebenen Säulen ſich anlehnen. Ob
von den zwölf größten der mittelſten Reihe auch einige gefährdet
ſind, darüber liegen Meldungen noch nicht vor. Ungeachtet der
ſo ungenügend ausgefallenen Nilſchwelle hat das Hochwaſſer,
das ſich durch die vorhandenen Dämme nicht abſperren läßt und
überall durchſickert, im großen Hypoſtil immerhin eine Höhe von
2x Meter erreicht und durch Auflöſung der verwitterten Säulenbaſen
das Unglück herbeigeführt, das ſchon ſeit Langem vorausgeſehen
wurde. Vie großen Räumungsarbeiten, die den ganzen Fußboden
des Tempels freigelegt haben, entzogen den gefährdeten Säulen den
ſeitlichen Halt. Durch die Salz- und Salpeterausblühungen in dem

Fundamentevom Nilwaſſer getränkten Erdreich, das die ndes Tempels umgiebt, waren gerade die unterſten Sand-
ſteinblöcke im höchſten Grade verwittert und ſſtellenweiſe
derartig in ihre Beſtandtheile aufgelöſt, daß man einen Stock unter
die 3x Meter dicken Säulenſchäfte wie durch loſen Sand durchzu-
ſtecken vermochte. Der die Tempelreſte umhüllende Schutt ſowie
das ſchwarze Erdreich, das zum großen Theil aus den Ueberbleibſeln
ſpäterer Anſiedelungen und Wohnſtätten innerhalb des Tempelkom-
plexes ſtammt, iſt überreich an Salzen, die durch ihr Auskriſtalliſtren
bei ſinkendem Waſſerſtande alle Geſteine zerſetzen, die in ihren
Bereich kommen. Die ägyptiſche Regierung hat nach
der „Voſſ. Zig. zur Erwmittlung des Schadens
ſchleunigſt einen aus ſechs höheren Beamten des Arbeitsminiſteriums
beſtehenden Ausſchuß unter Vorſitz des Eeneralſekretärs Nicour Bey
entſandt, die am 19. Oktober in Lukſor eingetroffen iſt. Erwähnt
ſeien noch zum Schluß die Raumverhältniſſe des beſchäd gen
Tempels. Der Ammontempel, der nur einen Theil des großen
Tempelbaues von Karuak darſtellt, mißt ohne die Vorbauten
350 Meter. Mit ſeinen Vorbauten hat der Ammontempel eine
Länge von 550 Meter. Die Breite beträgt 100 bis 110 Meter. Der
große Säulenſaal allein bedeckt einen Flächenraum von 5000 Geviert-
meter.

Heinrich Bulthaupt feierte am 26. Lkt. in Bremen
ſeinen 50. Geburtstag, und weite Kreiſe nahmen Veranlaſſung, an
dieſem Tage zu bekunden, was ihnen Bulthaupt werth iſt. Nament-
lich in Bremen kam es zum Bewußtſein was das geiſtige Leben in
der alten Hanſaſtadt Bulthaupt zu verdanken hat. Ohne ihn würden
die geiſtigen und idealen Intereſſen kaum im Stande ſein, den ſich
immer mehr vordrängenden materiellen Intereſſen die Waage zu
halten. Deshalb wetteiferten die verſchiedenen Kreiſe der Stadt
geſtern, ihm ihre Dankbarkeit zu bezeugen. Vertreter des Senats,
der Bürgerſchaft, des Stadttheaters c. ſtellten ſich ein, um ihn und
ſich ſelbſt zu dem Tage zu beglückwünſchen. Das letztere ließ eine
Adreſſe überreichen. Auch von auswärts kamen viele warme Kund-
gebungen. Von einer größeren Feier, wie ſie Bulthaupts Freunde
geplant hatten, hatte er ſelbſt nichts wiſſen wollen und ſo unter-
blieb ſie.

Ein angeheiterter Trompeter von Säkkingen.
Zu einem regelrechten Theaterſkandalkames in Elberfeld,
wie der „Fr. Ztg.“ von dort berichtet wird, während einer Auf-
führung des „Trompeter von Sätkingen“, in der der bayeriſche
Kammerſänger Brucks aus München den Werner ſang. Gleich zu
Anfang ſchon fiel der überaus zahlreichen Zuhörerſchaft das cigen-
thümliche Benehmen des Herrn Brucks auf er ſtand ganz apathiſch
auf der Bühne, verraßte Einſätze u. ſ. w. Das Publikum verfolgte
mit wachſendem Staunen die Vorgänge auf der Bühne, und als
der Gaſt im dritten Akt gar zu lallen anfing, da wußte man auf
einmal, aus welcher Urſache das Verhalten des Sängers zu erklären
ſei. Es erhob ſich ein einmüthiges Ziſchen und ſelbſt die Mittheilung
des Regiſſeurs, daß Herr Brucks unter einer „ſtarken Jndisvpoſition“
zu leiden habe, konnte den Entrüſtungsſturm nicht beſchwören. Der
größte Theil der Zuhörer ver ieß vor Schluß der Oper unter
heftigem Proteſt das Theater.

Der bisherige außerord. Profeſſor in der philcoſoph. Fakultät
der Univerſität zu Kiel Dr. Gregor Sarrazin iſt zum ord. Pro-
feſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

„Ephraims Breite Karl Hauptmanns neuesDrama, wird von dem Dichter am 30. d. M. in der Dresdener
Litterariſchen Geſellſchaft vorgeleſen werden. Karl Hauptmann iſt
bekanntlich ein Bruder von Gerhart Hauptmann.

Maeterlincks „Pelleas und Meliſande“wurde am 26. im Königl. Schauſpielhaus zu Dresden zum erſten
Mal aufgeführt. Das ſeltſam verträumte Stück errang indeß nur
einen Achtungserfolg.

WJ

Heer und Marine.
Perfonalveränderungen in der Armee Doering,

Lt. im Pion.-Bat. Nr. 4, unter Stellung à la euite des Bats., zur
Dienſtleiſtung bei dem Auswärtigen Amt kommandict. Bluhm,
Gen.-Major a. D., zuletzt Oberſt und Abtheil.-Chef bei der Art.
Prüfungskommiſſion, mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt.

Jagd und Sport.
Schafſtädt, 28. Okt. (Treibjagd.) Am 25. Oktober

hielt Herr Stadtrath Schlegel in hieſiger Flur Treibjagd ab hierbei
wurden 348 Haſen und einige Rebhühner erlegt.

Stendal, 28. Okt. (Treibjagd.) Bei der geſtern in
der Stadtforſt veranſtalteten Treibjagd wurden zur Strecke gebracht
7 Rehe, 60 Haſen, 2 Füchſe, 4 Kaninchen und 3 Rebhühner.

X Wüſtermarke (Kr. Schweinitz), 29. Okt. Die Jagd-
ergebniſſe in den umliegenden Revieren fallen in dieſem Jahre
ſehr ungünſtig aus. So hat die Treibjagd in dem wildreichen
Langengraſſauer Revier nur einen Fuchs zur Strecke gebracht, und
die in den Waldbeſtänden des Frhrn. v. Bodenhauſen-Lebuſa in
Neuſorgefeld gbgehaltene nur drei Haſen, während ſonſt oft ein
halbes Dutzend prächtiger Hirſche nebſt einigen Rehen und zahlreichen
Haſen keine Seltenheit waren.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Nindviehbeſtande des Kohlgärtners Friedrien Siegel inZöberitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. s
Peißen, den 29. Oktober 1899.

Der Aumtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Für die ProviuzialStädteFencrSocietät der Provinz Sachſen iſt in der

Stadt Halle (Saale) neben den bish erigen VerſicherungsKommiſſaren derſelben Otto
Lange, Leipzigerſtr. 52 und Rentner Angermann, Taubenſtraße Nr. 2 auch

Herr Dr. hil. Wilhelm Rasch
Albrechtſtraße Nr. 38

als VerſicherungsKommiſſar angeſtellt und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 18. Oktober 1899.

Der General- Direktor
der Provinzial-Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachsen

Kassnmer,
Geheimer RegierungsRath. [3605

Anklite Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Uhrmachers

Robert Samel in Halle a. S., Leipziger
Straße Nr. 42, wird heute am
28. Oktober 1899, Vorm. 11, Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Inſpektor a. D. J. Ed. Peuſchel
in Halle a. S., Mansfelder Straße 51,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
4. Dezember 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
25. November 1899, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
16. Dezember 1899, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7 II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache im Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
20. November 1899 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht
Halle a. S., den 28. Oktober 1899.

Groſſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts

Abtheilung 7.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen

des Saalkreiſes pro 1900/01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr,
J. Für die Chauſſee Rabatz Schwerz
461 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

Bruch anzufahren,
274 Bedeckungskies anzuliefern,

II. Für die Chaufſee Brachſtedt
Zwebendorf

293 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer
Bruch anzufahren,

179 Bedeckungskies anzuliefern,
III. Für die Chauſſee Diemitz-

Reideburg
146 cbm Chauſſirungsſteine aus Plößnitzer

Bruch anzuliefern,
95 Bedeckungskies anzuliefern
ſollen am Montag, den G. Nov. er.

Nachmittags 1 Uhr
in der Reſtauration am Bahnhof zu
Niemberg verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
Der Landes-Vauinſpektor.

Goeßlinghoff. [3934
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
des Saalkreiſes pro 1900 01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr

I. Für die Chauſſee Lochan-
Wiedere dorf

250 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahnhof
Gröbers abzufahren,

144 Bedeckungskies anzuliefern,
II. Für die Chauſſee Döllnitz

Dieskau-Kleinkugel
217 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahnhof

Gröbers abzufahren,
107 Bedeckungskies anzuliefern,
III. Für die Chauſſee von Ammen-
dorf- Beeſen und Wörmlitz-Böllberg
47 cbm Chauſſirungsſteine aus Schkopauer

Brüchen anzuliefern,
67 Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Sonnabend, den 4. Nov. er.

Nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant von Hoffmaun in Gröbers
verdungen werden. [3932

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht werden.

Haüle a. S., den 27. Oktober 1899.

Der Landes-Bauiuſpektor.
Goeßlinghoff.

Ver dingung.
Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen

des Saalkreiſes pro 1900,01 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr,
I. Für die Chauſſee von Dölan nach

euragoczi
53 ebm Chauſſirungsſteine aus Brachwitzer

oder Dölauer Brüchen anzuliefern,
63 Bedeckungskies anzuliefern,
II. Für die Chauſſee von Lettin

nach Lieskau
581 ebm Pflaſterſteine vom Bahnhof Dölau

abzufahren,
1303 Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
1162 Ausſchachtungsboden abzufahren
ſollen am Dienstag, den 7. Nov. er.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff. [3933
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
des Saalkreiſes pro 1900/01 erforderlichen
Materialien und deren Anſfuhr:

I. Für die Chan von Trotha
na tz199 cbm Chauſſirungsſteine aus Petersberger

Brüchen anzufahren,

139 Ppflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

II. Für die Chauſſee von Plötz
nach

580 ebm Pflaſterſand und Bedeckungskies an
uliefern,

158 Pflaſterausſchußſteine abzufahren.
518 Phflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren,

III. Für die Chauſſee von Nanen-
dorf nach Wettin

680 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

252 Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,
560 Pflaſterausſchachtungsboden abzu

ahren,

IV. Für die Chauſſee von Garſena
nach Rothenburg

262 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

114 Pfpflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

V. Für die Chanſſee von Bebitz
nach Mucerena

426 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

60 Pkflaſterausſchußſteine zu verfahren,
100 alte Pflaſterſteine zu verfahren,
356 Peflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren,

VI. Für die Chauſſee von Cönnern-
Saale- Löbejün

22 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

40 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

VII. Für die Chauſſee von Mittel-
edlan nach Gröbzig und nach Löbejün
172 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,
130 Ppflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
5 Ppflaſterausſchußſteine abzufahren,
VIII. Für die Chauſſee Kattau-

Hohnsdorf
30 ehm Bedeckungskies anzuliefern,

IX. Für die Chanuſſee von Wettin
über Dößel nach dem Virnbaum

53 ebw Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

110 Ppflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

X. Für die Chauſſee von Wettiner
Poſtſtraße nach Brachtitz

337 cbm Chauſſirungsſteine aus Görbitzer
Brüchen anzuliefern,

162 Bedeckungskies anzuliefern,
XI. Für die Chauſſee Merbitz

KroſigkKaltenmark
43 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters

berger Brüchen anzuliefern,
55 Bedeckungskies anzuliefern,

ſollen am
Dienstag, den 7. November cer.,

9 Uhr Vormittagèé,
im Schützenhauſe zu Löbejiin verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
3931] Der Landes-Vaniuſpektor

Goeßlinghoff.

Hildebrancdl'sehe Hühlenwerke
Aktien-Gesellsohaft in Böllberg bei Halle a.

Bilanz-Conto für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899.

Activa. Paossiva.l l
An Grnunädstücks Conto (Areal, Per Actien-Capital-Conto 2 009 000Wasserkraft) 500 (00 Hypotheken-Conto 500 000m SGebüäude-Conto 504 895 71 Reservefonds-Conto 153 654 62Zugang 1 907 41 Extra-Reservefonds-Conto 125 000506 803 77 Deleredere-Conto 50 000Absehreibung 152014 09] 491 599 03 ar et 1897/98 3 5 nnrit itorenn Aasebinen-Conto 25 S 250 J z Gewinn- und Verläst-Conto:

nsang n er einsohiiseiitIk. 3222,2 inn-Vor-Abschreibung 21394 44] 263 864 77 W r u 1608, 5än

v v und Wagen-Conto 3 Reservefonds 22i ücke- Conto e 2 r antièmen 2n Mobilien- Conto 3 Gratifikationen an Beamte
m OGassg-Bestand 15 697 24 und Arbeiter 6 000„Wechsel-Bestand 10 696 J 13 v Dividende perabzügl. 4 x Disconto 68 951 10 627 78 1898 99. 270000Rtffekten-Bestand 1969 50 Gewinn- Vortrag 3 280 323 291 90
„Waaren-Bestand 998 445 15„Fourage-Bestand 2 154 5077 Debitoren e 0 0 e e 831 579 21Bankguthaben 51 828Feuer-Versicherungs-Conto S 5 728 05

e J T
Gewinn- und Verlust-Conto.

H. D.

Debet. Credit.A.
An Geschäfts-Unkosten-Conto: Per Gewinn- Vortrag von 1897,98 3 22224

Löhne e 102 766 49 Waaren Conto 648 428 63Gehälter 45 989 98 Interessen- Conto 15 816 90Wirthschafts-Unkosten 6 59578
Steuern und Abgaben 17 113 24
Diverse Unkosten 65 351 96 237 817 45

„Hypotheken-Zinsen-Conto 21 892 30
n Fourage: Conto 23 474 22„Feuer-Versicherungs-Conto 11 143 03
Conto pro Dubiose (Verlusto) 497979
u PBffecten-Conto 29Abschreibungen

auf Gebäude-Conto 15 204 09
Maschinen-Conto 21 394 44

v Pferde- n. Wagen-Conto 2 99250
I-eibsücke-Conto 5 151 25

„AlIobilien-Conto 97 80 44 840 08
v Gewinn pro 1898/99 323 291 90

667 467 77 667 467 77
Die heutige Generalversammlung hat die Vertheüung des Gewinnes, wie vorstehend, genehmigt nnd findet die

Auszahlung der 13 Dividende gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 11 mit C. 135 pro Aktie vom 2. Jan. 1900
ab bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch Kaempr e
Hardy Co., G. m. b. H., in Berlin und der GesellschaſtsKasse in BöllIberg statt.

Röllberg bei Halle a. S., den 26. Oktober 1899.

Hildebrandsche Mühlemwerke, Akt. -Ges.
V. Kaumanm.

in Halle a. S., bei Herrev

[3979

Hildebramcl.
Guts- Verkauf.

Ein ſehr ſchönes Gut in der Nähe
Leipzigs, 15 Min. von Bahnſtation, ca.
200 Morgen, mit guten Gebäuden und
vollſt. Jnventar u. ſämmtl. Getreidevorr.
iſt beſ. Umſt. halber ſofort oder ſpäter
freihändig zu verkaufen. Selbſikäufer
erhalten Auskunft durch Hugo Hörold
in Markranſtädt. Unterhändler verbeten.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes, zuſammengelegtes

e Bauerngut, e
25 ha 58 ar über 100 Morgen haltend,
mit vorzügl. kompl. Jnventar und der
vollſtändigen Ernte, nahe hieſiger Stadt
gelegen, iſt durch Unterzeichneten preis-
werth zu verkaufen.

Eiſenberg, den 27. Oktober 1899.
Rechtsanwalt Schoeppe.

Kittergutsverkauf.
Sehe ſchönes arrondirtes Rittergut, an

Chauſſee und in der Nähe zweier Gym-
naſialſtädte und einer Univerſitätsſtadt
gelegen, mit demnächſt bevorſtehendem
Bahnanſchluß, 104 ha 36,4 ar rund
416 Magdeb. Morgen haltend, günſtiger
Milchverkauf nach der Stadt, iſt mit über
komplettem Inventar und vollſtändiger
Ernte durch Unterzeichneten preiswerth zu
verkaufen.
Eiſenberg (S.-Altb.), 27. Okt. 1899.

Nechtsanwalt Schoeppe-

n Quedlinburg a. Harz iſt einpedkhaſtthe s (3893

9
Grundſtück

an der Bode gelegen, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen-

Dasſelbe umfaßt ein geräumiges, maſſives
Wohnhaus ſchönen Garten und große
Nebengebäude, welch Letztere ſich zu
Fabrik oder Lagerräumen beſonders
eignen.

Offerten an L. Liebe in Quedliu-

belegenes

burg a. Harz Weberſtraße 25 I, ein
zuſenden.

mieten
e W eBe eJ e 23 2J e

Von heute ab ſteht ein Transport

Prima hochtragende

IKiütlne
preiswerth bei mir zum Verkauf.

o e I r am Ig.
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 89.

Thüring. WeisslIcalIc,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen

2655)
die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

Comptoir: Alte Promenade 1a.

r Verkauf.
Ein in einer mittleren Fabrikſtadt

Material, Colonial Tapeten
Farbwagren und Wringeſchäft
iſt unt. günſt. Umſtänden d. uns zu ver
kaufen. Dasſelbe iſt erſtklaſſig, durch
aus luerativ und zuknnuftsſicher.
von Tennecker Sommer

Nordhauſen a. Harz.

Nur anderer Unternehmen halber

verkaufe ich mein altes, ſolides

Delikateſſen
Colonialwaaren- Geſchäft

in vorzüglicher Lage von Leipzig. Er-
forderlich ſind 15--18 Mille. Offerten
unter L. 7153 an G. L. Daube

Co., Leipzig, erbeten. (3984

Fleiſcherei Verkauf.
Meine in einer induſtriereichen Stadt be

legene Fleiſcherei, flottes Geſchäft, bin ich
willens veränderungshalbet zu ver

Verkauf.
Durch unſere Vermittelnngen ſind

eine Anzahl Fabriken verſchiedener
Branchen, die ſolid u. Büchernachweisbar
ſehr nutzbringend ſind, zu verkaufen.
von TennecKer Sommer,

Nordhauſen a. Harz.

Rappftuten,
älter. Kutſchpf., eleg. ausſeh., werden weil
überzählig, billig abgegeben. [3926

Rittergut Reiuharz,
Eiſenbahnſtation Bad Schmiedeberg.

40 Stück zur Maſt geeignete
Rambonillet

Jährlings-Hammel
verkauft

Spielberg bei Querfurt.
SsSehnrig.

Von Sonnabend, de
28. d. Mts. ſteht ei

F Transport
hochtragender u. friſ

S milchender Kühe,
ſowie auch Jungvieh ſehr preiswerth e
mir zum Verkauf.kaufen. Agenten Offerten ſindzu richten an das wititwe Kreisblatt“

zu Oſchersleben ünier K. V. 190.
r

Cönnern. Ernst Ackermann.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



ſt Der Kriegsschauplatz in Natal

2 e S S 2 2 2 e D. 2le 5 J 2255 2 W 59 S Se Sr 32 2 So 2 c 1 2 S S7 r 2 S W S S SS e S 7 2 r 3 S S 157 2 2 Z S. S S 8 2, I S 2S 7 S 2 S S ee 2

Beilage zur Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen.

173

a v SPce 2 77 272 t Amieh, h

Ferro D nun F a hAnmur 4. Bern X Aonta[h T V
e 97 5 0A N Se Pro VS mee l W CCurie x tS 3 Wb 2 2 3 r Sx 1F ester.s 21 e goS z aW 0 WDe Bloempor Ala S „7 e el. c750 0Werersh en Nom a 7 S Pougqlas r5 r r l We T0 zez SS

T

n o22 S 2W m Cheveloy T Thre eo 0 F z rah Tee S2 rvre J
Buchdruckerei Otto Thiele (Hallesche Zeitung) Halle a. S.

er r Fr. er W

151060


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 510.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






